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Ausſiedlungen rückgängig gemacht 


Die im Kreiſe Neutomiſchel verfügten 


Interpellation des 
Senators Hasbach 


Noch bevor die Anordnung über die 
Rücknahme der Aussiedlungen bekannt 
war, unterbreitete der deutsche Senator 
Hasbach in der Senatssitzung am Don- 
nerstag eine Interpellation, die folgenden 
Wortlaut hat: - 


Auf Grund des Grenzzonengeſetzes vom 
23. 12. 1927 und der Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen vom 21. 1. 1937 find die Verwaltungs⸗ 
behörden 1. und 2. Inſtanz berechtigt, unter 
gewiſſen Vorausſetzungen Staatsbürger aus 
der Grenzzone auszuweiſen. 


In der allerjüngſten Zeit häufen ſich in 
erſchreckendem Umfange die Fälle, in denen 
die obengenannten Regierungsorgane die 

. ng dieſes Geſetzes für notwendig er⸗ 
achtet haben. So ſtelle ich fejt, daß insbeſon⸗ 
dere in den Wojewodſchaften Poſen und 

merellen in den letzten Tagen und 
Wochen zahlreiche Ausweiſungen ſtattgefun⸗ 
den haben, ſo in allerletzter Zeit u. a. in 
den Kreiſen Neutomiſchel, Birnbaum, Sam⸗ 
ter und Wongrowitz. Im Kreiſe Neutomiſchel 
war die Zahl der Ausgewieſenen geſtern auf 
101 Perſonen angewachſen. Die Mehrzahl 
der Ausgewieſenen ijt bisher völlig unbe⸗ 


Heute vormittag erreichte uns die Nachricht, daß die von der Neutomiſchler 
Staroſtei verfügten Aufenthalts⸗ und Wohnverbote für eine große Zahl deutſcher Volks⸗ 
genoſſen zurückgezogen worden ſeien. Wir ſetzten uns ſofort mit dem Staroſten von 
Neutomiſchel und dem zuſtändigen Beamten des Poſener Wojewodſchaftsamtes in Ver⸗ 


bindung, die dieſe Nachricht beſtätigten. 


i Uns wurde mitgeteilt, daß für den Kreis Neutomiſchel generell verfügt worden 
ſei, alle bisher angeordneten Ausſiedlungen deutſcher Volksgenoſſen rückgängig zu 
machen. Somit dürfen diejenigen Ausgeſiedelten, die den Kreis noch nicht verlaſſen 
haben, dort verbleiben, und die bereits Abgereiſten wieder zurückkehren. 


Unklarheit herrſcht noch in bezug auf die Ausſiedlungen in anderen Kreiſen, 
doch beſteht die berechtigte Hoffnung, daß auch dort die bereits verfügten Anordnungen 


zurückgezogen werden. 


Durch dieje Maßnahme der polniſchen Behörden ijt von der deutſchen 
Volksgruppe ein großer Druck genommen worden. Beſonders in den Grenzgebieten, 
und zwar auch in den Kreiſen, in denen bisher nur vereinzelte Ausſiedlungen vor⸗ 
tamen, kann die deutſche Bevölkerung erleichtert aufatmen. 


Kraft, unter ihr befinden ſich eine ganze 


Reihe von minderjährigen Kindern. 
Da es ſich in den angeführten Fällen fajt 
ausſchließlich um Angehörige der deutſchen 


Volksgruppe handelt, muß ich mit Bedauern 
feſtſtellen, daß offenbar ein tiefes Mißtrauen 
gegen die Angehörigen der deutſchen Minder⸗ 


heit Platz gegriffen hat. Demgegenüber muß 


ich feſtſtellen, daß die deutſche Volksgruppe 

in ihrer Geſamtheit zu ſolchem Mij- 

trauen keinen Anlaß gegeben hat. Im Gegen⸗ 

teil: ich ſtelle feſt, daß die deutſche Volks⸗ 
$ 
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gruppe ſich in dieſer durch internationale 


Spannungen hervorgerufenen hochkritiſchen 


Zeit durchaus loyal und korrekt verhalten 
= 12 


e dieſer Tatſache können Unbeſonnen⸗ 
heiten einzelner weniger Heißſporne nichts 
ändern. Die deutſche Volksgruppe in Polen 
hat hinlänglich bewieſen, daß ſie ſich in ihrer 
ſtaatsbürgerlichen Haltung nicht durch außen⸗ 
politiſche Ereigniſſe beeinfluſſen läßt. 

Ich weiſe die Regierung darauf hin, daß 
eine derartige weitere Anwendung des Grenz⸗ 


Wohn- und Aufenthaltsverbote unwirkſam — Alle Betroffenen 
können zurückkehren 


zonengeſetzes nicht zu der von allen beſonne⸗ 
nen Kreijen im Staate gewünſchten Beruhi⸗ 
gung und Entſpannung führen wird, ſondern 
dem Treiben der chauviniſtiſchen Elemente 
im Lande Vorſchub leiſtet, denen jeit jeher 
an der Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen 
Polen und Deutſchen gelegen iſt. 


Die ſchwere Sorge um das Schickſal meiner 
deutſchen Volksgruppe ſowie das Verantwor⸗ 
tungsgefühl als vom Staatspräſidenten er⸗ 
nannter Senator der Republik zwingen mich 
zu folgenden Fragen an die Regierung: 


1. Billigt die Regierung die bisherigen 
Maßnahmen der Verwaltungsbehör ; 
den? 

2. It die Regierung gewillt, die Verwal: 
tungsbehörden anzuweiſen, die bishe: 


rige Ausweiſungspragis einzuſtellen 
die zum Teil den Charakter einer 
Maſſenausſiedlung annimmt? 


3. Wie gedenkt die Regierung die durch 
die ungerechtfertigte Anwendung dec 
Geſetzes entſtandenen moraliſchen und 
materiellen Schäden wieder gutzu⸗ 
machen? 


Warſchau, den 11. Mai 1939. 
Der Interpellant: 
E. Has bach. 
Senator. 


Zum Todestage Marſchall Pilſudſkis 


Am heutigen Freitag, dem 12. Mai, jährt ſich 
zum vierten Male der Todestag des Begrün⸗ 
ders Polens und Eriten Marſchalls Jozef 
Pilſudſki. Die Vedeutung ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Perſönlichteit iſt ſo groß, daß er ſtets 
für Polen Sinnbild der Freiheit und Eigen⸗ 
ſtaatlichteit bleiben wird. Alles, was das pol» 
niſche Volk lange Jahre hindurch nur erhoffte, 
erſtand durch die Tat dieſes Mannes zur Wirt- 
lichkeit. Er war eine Führerperſönlichkeit, die 
für Polen einmalig bleiben wird. Seine ganze 
Größe zeigte fih, als er im Jahre 1921 beim 
Angriff der Bolſchewiſten auf Warſchau den 
Mut nicht verlor und in einer glänzenden 
Schlacht vor den Toren der Stadt einen über- 
legenen Feind nach fridericianiſcher Taktik 
zurückſchlug. Eine ſeiner letzten großen Taten 
auf dem Gebiete der Politik war der Abſchluß 
des deutſch⸗polniſchen Nichtangriffspaktes mit 
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. 


Auch wir Deutſchen in Polen gedenken am 
heutigen Tage des Großen Marſchalls, der oft 
ſeine Hochachtung vor Deutſchland und dem 
deutſchen Volke dokumentiert hat. 


Das Oberſte Komitee zur Ehrung des An⸗ 
denkens an den Marſchall Pilſudſti erläßt an- 
läßlich des Todestages folgenden Aufruf: 


Bürger! Zum vierten Male begeht das pol⸗ 
niſche Volk den Jahrestag des Todes Jozef Pil⸗ 
ſudſkis und erinnert fi in tiefer Trauer feines 
mühevollen Lebens. Das Wert des Großen 
Marſchalls ſpricht gerade heute, wo wir vor 
großen Aufgaben ſtehen, zu uns mit der ganzen 
Wucht eines Ausdrucks und befiehlt uns. treu 


Zum 12. Mai 1939 
Ein Bild des Erſten Marſchalls von Polen, Jozef Pilſudſti, des Nerfechters einer klaren 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung. deſſen Todes tag ſich am 12. Mai zum vierten Male jährt. zu ſein. 


bei feinen Ideen auszuharren und den von ihm 
gewieſenen Weg zu ſchreiten. 

Eine unſichere Zukunft ſchwebt über der Welt 

Auf den Waagſchalen dieſer ungewiſſen Zu⸗ 
kunft entſcheiden ſich die Schickſale der Völker. 
Das Genie Pilſudſtis hat ein Polen der Kraft 
und Ordnung geſchaffen, ein Polen, das von der 
ganzen Welt geſchätzt wird, treu dem Wort, das 
es dem Frieden gegeben hat, aber unbeugſam, 
wenn um ſeine Ehre, ſeinen Ruhm oder ſeine 
Freiheit geht. 

Denken wir daran, daß wir ein ſolches Polen 
unſeren Nachkommen übergeben müſſen. 

Denken wir daran, wie uns unſer Großer 
Marſchall gelehrt hat, daß von uns ſelbſt unſer 
Schickſal abhängt, daß der bewaffnete Arm des 
Volkes der beſte Garant unſerer Zukunft iſt 

Denken wir daran, daß fein großer Geiſt au! 
der Wacht unſeres Gewiſſens und Tuns ſteht 

Umgeben wir deshalb fein denkwürdiges Weri 
mit der größten Sorgfalt: Die polniſche Armee 
deren Fahnen er mit dem Glanze unſterblichen 


Siege geſchmückt hat, und aus der er ſelbſt einen 


Schutzwall unſeres Seins und ein Schild unſerer 
Freiheit gemacht hat. Suchen wir in ſeinem 
Nachlaß die Ziele für uns, in ſeinen Taten die 
Grundlage für unſere Taten, zu denen uns die 
geſchichtliche Stunde ruft. 


Wir alle wollen vereint am traurigen Jahres⸗ 
tage gemeinſam im Sinne ſeiner Ideen das Opfer 


bringen, das Gegenſätze vereinen kann, das eint 
| und bindet und dem ganzen Volke Kraft gibt. 
Drehen wir deshalb das Rad der Geſchichte 


ſo wie es Józef Pitfudfti gefordert hat, damit 
das Denkmal feiner Größe und feines Ruhmes 
niemals aufhört auch Ruhm und Größe Polens 


. 
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Daladier über die Garantien 


Die angekündigte Rede — Die Teilnahme Sowjetrußlands erwünſcht 


Paris, 12. Mai. Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier ſprach am Donnerstag in der Deputierten⸗ 
klammer. Frankreich fei heute, fo ſagte er, eine 
große Werkſtatt, in der Millionen Menſchen 
ohne Unterlaß arbeiten und nur an das Vater⸗ 
land denken. Es gebe keine Streiks, und die 
geſamte Berölkerung trage eine männliche 
Haltung zur Schau, die der Augenblick erfordere. 

Der Miniſterpräſident ging dann zu inter⸗ 
nationalen Fragen über, wobei er die Ver⸗ 
engung des Bündniſſes mit England betonte, 
und erklärte u. a. folgendes: 

„In anderen Gegenden Europas haben wir 
einigen Ländern im Einvernehmen mit Groß⸗ 
britannjen eine ſpontane Garantie gegeben, 
mit anderen ſind Verhandlungen im Gange, 


wobei wir vom gleichen Verſtändnis der Wirk⸗ 


lichkeit geleitet ſind. Wir haben bereits am 
20. März auf eigene Initiative Rumänien da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt, daß wir dieſem Lande 
ſofort zu Hilſe kommen würden, falls es Gegen⸗ 
fiand eines Angriffs werden ſollte. Die gleiche 
Garantie haben wir auch Griechenland gegeben. 
Ferner haben mir nach der Londoner Reiſe des 
Oberſten Beck, die gegenſeitige Garantien zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und Polen gebracht hat, 
im Einverſtändnis mit dieſem edlen und tapfe⸗ 
ren Volke die erforderlichen Schritte zur ſoſor⸗ 
tigen und unmittelbaren Anwendung unſeres 
Bündnisabkommens unternommen. Ich ers 
innere heute an die Erklärung, die ich der 
Preſſe am 13. April gab. Sie gewinnt volle 
Bedeutung gerade in dem Augenblick, da Polen 
über dem Schutze ſeiner Lebensintereſſen wacht. 

Wir führen mit der Türkei Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Garantievertrages, der 
den Zmed verfolgt, den Frieden im öſtlichen 
Teil des Mittelmeeres zu wahren, wo die Inter⸗ 
eſſen unſerer Länder ſolidariſch ſind. Der Beſuch 
des Generals Weygand in der Türkei hat ge⸗ 
zeigt, welche Hochſchätzung beide Länder ver⸗ 
bindet. 

Ich halte übrigens die Teilnahme Sowjet⸗ 
rußlands an dieſer Aktion im Namen des Frie⸗ 
dens für erwünſcht. Der im Jahre 1935 ge 
ſchloſſene Vertrag zwiſchen Frankreich und Som- 
jetrußland, der noch in Kraft ijt, zeugt davon, 
daß die Bemühungen um dieſe Teilnahme auf 
der Grundlage der Gleichheit und Gegenſeitig⸗ 
keit zu den ſtändigen Vorhaben unſerer Diplo⸗ 
matie gehören. j 

Zum Schluß erklärte der Miniſterpräſident, 
daß Frankreich den Frieden wolle und es ſein 
Wille ſei, alle Völker zu achten. Frankreich ſei 
aber, wenn es nötig werden ſollte, auch bereit, 
ſich mit allen Kräften denen entgegenzuſtellen, 
die mit Gewalt dieſen Grundſatz brechen möch⸗ 
ten. Es irrten ſich diejenigen, die der Meinung 
wären, daß Frankreich ſcheitern würde. Es 
werde in ſeiner männlichen Haltung ſolange 
ausharren, als es nötig ſei, und dabei würden 
die militäriſchen Mittel zur Erhöhung der 
Sicherheit noch verſtärkt werden. 


Uebertreibungen der Pariſer 
Preſſe 


Paris, 12. Mai. Wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, wird die Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten Daladier vor der Kammer von der 
heutigen Pariſer Frühpreſſe als Angelegenheit 
von außerordentlicher Bedeutung hingeſtellt. 
Allgemein tut man jo, als ob die Regierungs- 
erklärung eine Bedeutung habe, die über Frank⸗ 
reichs Grenzen hinausgehe, obwohl die Rede 
im Grunde genommen kein neues Element zur 
internationalen Lage bringt und lediglich eine 
Wiederholung der bereits bekannten Haltung 


Genfer Ratstagung 
wird verlegt 


Auf Wunsch Sowietrusslands 
Brüſſel, 12. Mai. Die belgiſche Nachrichten⸗ 
agentur Belga meldet, nach einer Information 
aus Genf habe die Somjetregierung Schritte bei 
den Mitgliedſtagten der Genfer Liga unter- 
nommen, um eine kurze Vertagung der Nats- 
tagung zu erreichen. Die Gomjetregierung fei 
in dieſem Sinne auch an die belgiſche Regierung 
herangetreten, die ihre Zuſtimmung erteilt habe. 
Man könne daher damit rechnen, daß die Rats: 

tagung um eine Woche vertagt werde. 


Die Vertagung der Ratsſitzung der Genfer 
Liga ſoll wohl, jo ſchreibt der diplomatiſche 
Koörreſpondent der Prek Aflociation, Potemkin 
Gelegenheit geben, noch mit Molotow in Ber- 
bindung zu treten. Es ſtehe noch nicht feſt, ob 
Molotow oder Potemkin nach Genf gehen wer⸗ 
den, doch könne man ſicher ſein, daß die Ver⸗ 
treter Sewjetrußlands, Frankreichs und Grok- 
hriianniens „in Genf wichtige Beſprechungen“ 
führen würden. In London herrſche der Ein⸗ 
druck, daß die perſönlichen Fühlungnahmen die 
angenblickſichen Verhandlungen mit Sowjetruß⸗ 
land beſchleunigen könnten. Sollte der Beginn 
der Ratsſitzung um eine ganze Woche vertagt 
werden, dann würde Lord Halifax am Sonn⸗ 
abend London verlaſſen, in Paris Halt machen, 
um Daladier und Bonnet zu ſehen, um dann 
ſeine Reiſe nach Genf fortzuſetzen. 


der franzöſiſchen Regierung darſtellt. Die Preſſe⸗ 
kommentare geben lediglich mit eigenen Wor⸗ 
ten den Grundgehalt der Aeußerungen des Mi⸗ 
niſterpräſidenten wieder und ſpinnen gewiſſe 
Gedanken Daladiers weiter aus. 

Im übrigen bezeichnet es die Pariſer Preſſe 
als glücklichen Zufall, daß auch Premierminiſter 
Chamberlain am Donnerstag auf einer Frauen⸗ 
verfammlung in London über die Haltung 
Großbritanniens geſprochen habe, wobei er ge⸗ 
wiſſermaßen die Uebereinſtimmung der fran⸗ 
zöſiſchen und der britiſchen Anſichten erneut be⸗ 
ſtätigt habe. 


Das gleiche Spiel in London 


Die Rede Chamberlains vor der Frauenver⸗ 
ſammlung in London wird vorläufig von der 
„Times“ und dem „Daily Telegraph“ in Leit⸗ 
artikeln beſprochen. Beide geben ſich dabei die 
größte Mühe, den Wert der Ausführungen des 
Premier zu ſteigern. Die „Times“ ſpricht ſogar 
ganz offen von einer der bedeutendſten Reden 
Chamberlains, ohne daß der Inhalt ihres Ar⸗ 


| 


tifels dann auch nur im geringften dieſer Bes 
hauptung ſtandhält. „Daily Telegraph“ faſt 
Chamberlains Rede als „Warnung“ auf. Beide 
Blätter ſtellen im Zuſammenhang mit Dala⸗ 
biers Kammerrede fejt, daß ſich in den außen⸗ 
politiſchen Fragen Frankreich und England 
ſelten ſo einig geweſen ſeien wie heute, wobei 
ſie ſich nergeblich bemühen, die engliſche Ein⸗ 
kreiſungspolitit zu leugnen. 


„Augſtpſnchoſe als politiſches 

Kampfmitiel“ 

Zu den am Donnerstag gehaltenen Reden 
Daladiers und Chamberlains ſchreibt der 
Deutſche Dienſt u. a.: In London und Paris 
wurde am Donnerstag nachmittag erneut die 
Angſtpſychoſe als politiſches Kampfmittel be: 
nutzt und man kann ſich deutſcherſeits des Ver⸗ 
dachtes nicht erwähren, daß England und Frank⸗ 
reich noch Siedetemperatur in gewiſſen Staaten 
erzeugen wollen und müſſen, um die Einkrei⸗ 
ſungsmaſchine auf Höchſttur zu bringen 


Chamberlain zur Danzigfrage 


London, 12. Mai. Chamberlain hat geſtern 
auf einer Frauenverſammlung der Konſerpati⸗ 
ven Partei in Albert Hall eine Rede gehalten, 
in der er u. a. erklärte, daß die Theſe non der 
Einkreiſung Deutſchlands eine phantaſtiſche Er⸗ 
findung jei und England eine Defenſivaktion 
zur Stabiliſierung und Beruhigung der Ver⸗ 
hältniſſe in Europa unternommen habe. „Im 
Vertrauen auf unſere Kräfte und das reine 
Gewiſſen, daß wir das Richtige getan haben“, 
ſagte der Premier, „ſind wir ſtets bereit, über 
die Anſchauungen der Gegenſeite in eine Aus: 
ſprache zu treten. Viele Leute meinen, daß 
Danzig, demgegenüber unſere Polen gegebenen 


Verſicherungen klar und deutlich umriſſen find, 
eine Gefahr für den Frieden bedeute. Wenns 
gleich wir den Wunſch haben, daß die deutſch⸗ 
polniſchen Meinungsverſchiedenheiten auf dem 
Wege der Diskuſſion ausgeglichen werden, und 
obwohl ich der Meinung bin, daß ſie auf dieſem 
Wege beſeitigt werden können und ſollten, muß 
ich feſtſtellen, daß jeder Verſuch, eine Aende⸗ 
rung der gegenwärtigen Sachlage in Danzig 
mit Hilfe der Gewalt herbeizuführen, was die 
Unabhängigkeit Polens bedrohen würde, einen 
allgemeinen Krieg hervorruſen müßte, in den 
auch England verwickelt würde“. 


Bolſchaft Lebruns an das Parlament 


Tagung des franzöſiſchen Miniſterrates 


Paris, 12. Mai. Der Miniſterrat, der 
Donnerstag vormittag 10 Uhr begann, 


ſeinen Worten und Taten die Einigkeit der 
Herzen aufrechtzuerhalten. Er habe geglaubt, 


dauerte bis gegen 12.15 Uhr. Wie es in daß er nach Abſchluß ſeines Septennats ſein 


dem amtlichen Communiqué heißt, hat der 
Präſident der Republik zunächſt dem Mint 
ſterrat den Wortlaut der Botſchaft zur 
Kenntnis gegeben, die er an die Kammer 
und an den Senat richtet. 5 

Miniſterpräſident Daladier legte an⸗ 
ſchließend ſeinen Regierungskollegen den 
Wortlaut der Erklärung vor, die er am nach⸗ 
mittag vor dem Parlament verlas. 

Außenminiſter Bonnet gab eine ein⸗ 
gehende Darlegung der außenpolitiſchen Lage 
und legte ſchließlich ein Dekret zur Unter⸗ 
ſchrift vor, wonach der franzöſiſche Ober⸗ 
kommiſſar in Syrien, Puaux, in den Rang 
eines Botſchafters erhoben wird. 

Der Juſtizminiſter Marchandeau wurde 
vom Miniſterrat ermächtigt, eine Amneſtie⸗ 
vorlage anläßlich der Wiederwahl des 
Staatspräſidenten vorzulegen. 


Appell zur Pflicht 

In der Botſchaft des Präſidenten der Re⸗ 
publik vor Kammer und Senat weiſt 
Lebrun zunächſt darauf hin, daß er ſich 
im Laufe ſeiner erſten Amtszeit bemüht habe, 
ſeine ganze Erfahrung und Hingabe in den 
Dienſt ſeiner Aufgabe zu ſtellen. Er habe 
ſich ſtets in den Grenzen der ihm nach der 
Verfaſſung zuſtehenden Befugnille gehalten 
und in Zuſammenarbeit mit Senat und 
Kammer das reibungsloſe Arbeiten der Ver: 
faſſung erleichtert. Er habe fih bemüht, in 


ſchwieriges Amt wieder abgeben könnte. In 


dieſem Zusammenhang verweiſt Präſtdent 


Lebrun darauf, daß er von maßgebender 
Stelle gebeten worden ſei, ſich zur Wieder⸗ 
wahl zu ſtellen. Man habe geltend gemacht, 
daß jede Gelegenheit ergriffen werden müſſe, 
um vor der Welt die franzöſiſche Einigkeit 
zu bekunden. Das ſei ein Appell zur Pflicht 
geweſen, den er erhört habe. Lebrun dankte 
der Nationalverſammlung für die Ehre, die 
ſie ihm wieder zuteil werden laſſe und ver⸗ 
ſprach, alles zu tun, um ſeiner Aufgabe 
würdig zu bleiben. 

In feiner Votſchaft erklärt Lebrun dann 
u. a.: die Zukunft ſei noch u und die 
Welt bleibe unruhig und „gewiſſermaßen 
bedrückt“. Nach einem Hinweis auf die ſelt⸗ 
jame „Friedensbotſchaft“ Rooſevelts ver- 
ſichert der Präſident, daß Frankreich ſeinen 
„glühenden und aufrichtigen Friedenswillen“ 
behalten wolle. Frankreich beabſichtige in 
Ruhe und Arbeit die Aufgabe des ſozialen 
Fortſchritts bei ſich fortzuſetzen. Aber nie⸗ 
mand ſolle daran zweifeln, daß Frankreich 
unerſchütterlich entſchloſſen ſei, „ſein Recht 
auf eine Kraft zu ſtützen, die ſeiner würdig 
iſt.“ 

Zum Schluß erklärt Lebrun, er habe auf 
Grund ſeines Vertrauens auf die Stärke und 
Einigkeit Frankreichs die Hoffnung, daß er 
ſeine Aufgabe mit Ruhe, Entſchloſſenheit und 
Zuverſicht fortſetzen könne. 


Moskauer Garantien für Polen? 


Die polniſche Preſſe über die Unterredung Beck - Potemkin 


(Bericht unseres Warschauer 
Korre»spondenten 

Warſchau, 12. Mai. Die Unterhaltung zwi⸗ 
ſchen Außenminiſter Bed und dem Somwjfet⸗ 
kommiſſar Potemkin wird in der polniſchen 
Preſſe im allgemeinen nicht kommentiert. 
„Kurier Polfti“ erklärt nur, es fei ſchwer, 
nicht anzunehmen, daß in Zeiten, wo im eng⸗ 
liſchen Unterhaus die Abgeordneten Fragen 
über Stand und Ergebnis der Verhandlungen 
der britiſchen Regierung mit Somjetrußland 
ſtellten, wo die Zeitungen der ganzen Welt voll 
ſeien von Vermutungen über dieſes Thema, 
die Rundreiſe Potemkis eine nicht geringe po- 
litiſche Bedeutung habe. Sie greife tief in das 
große diplomatiſche Spiel ein, das in Europa 
geführt werde. Dieſes Spiel drehe ſich natür⸗ 
lich um das polnische Schidjel; daher fei es 


| 


nicht verwunderlich, daß die polniihe öffentliche 
Meinung ſich aufs höchſte für den Verlauf der 
Heſpriche intereſſiere. Der engliſche Partner 
jei tm Begriff, günitig die Verhandlungen mit 
Moskau zu beenden, die eine freundſchaftliche 
Verſtändigung und ein Zuſammenwirken für 
den Fall des bewaffneten Konfliktes in Europa 
bezwecken. Unter dieſen Bedingungen müſſe 
eine vollſtändige Ausgleichung der polniſch⸗ 
ſomjetruſſiſchen Beziehungen und ihre Aufklä⸗ 
rung und Normaliſierung erfolgen, Der Aufent⸗ 
halt Potemkins in Warſchau hätte zweifellos 
zu einer weiteren Befriedung der nachbarlichen 
Beziehungen beigetragen. 

Weiter gibt der „Kurier Polſti“ zu, daß nach 
der Abberufung Dawtians der normale diplo⸗ 
matiſche Kontakt zwiſchen Polen und der Sow⸗ 
jetunion iak gallſtändig aufhört. Das Blat 
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ſagt, man habe Polen ſogar verdächtigt, an 
Plänen der Aufteilung der Sowjetunion teil⸗ 
zunehmen. Solche Verdächtigungen feien voll- 
ſtändig unbegründet. Die polniſche Diplomatie 
habe ſich nicht auf dieſe Wege leiten laſſen. 
Die polniſche öffentliche Meinung begrüße mit 
Befriedigung die Normaliſierung der Beziehun 
gen zwiſchen Warſchau und Moskau. Dieſe 
Erſcheinung ſei wichtig nicht nur für Polen, 
ſondern auch für die Bundesgenoſſen im Weſten. 
Die Hinderniſſe auf dem Wege Warſchau 
Moskau ſeien beſeitigt worden. 


Der „5 RCE” meldet aus London, daß gewiſſe 
Kreiſe dort verbreiten, Molotom habe Warſchau 
ein ſowjetiſches Projekt einer Garantie für 
Polen vorgelegt. In London ſei man der 
Meinung, daß das Geſpräch des britiſchen Bot 
ſchafters in Warſchau mit Miniſter Beck am 
Dienstag die Frage der Stellung gegenüber 
den Sowjets berühre. Der „Daiennif Lu⸗ 
domy“ benutzt diefe Angaben des „IRCE“ zu 
einer rieſigen Schlagzeile „Moskau bietet Polen 
Garantien an“. Nach einer „United Pre“ 
Meldung mißt London dem Geſpräch Potemkin 
— Bed große Bedeutung bei und exklärt, es 
könne eine vollkommen grundſätzliche Bedeutung 
für die weitere Entwicklung der Lage haben. 


Bedenken werden wieder von ukrainiſcher 
Seite laut. Das Lemberger „Dilo“ empfiehlt 
Bte Vorſicht in bezug auf alle politiſcher. 
ombinationen, die zu einem Hineinziehen der 
Sowjets in das europäiſche politiſche Spiel 
führen. Während der offizielle polniſche Stand⸗ 
punkt irgend ein Bündnis, das die Anweſen⸗ 
heit von roten Truppen in irgend welchem 
Charakter auf polniſchem Boden ausſchließe, 
wünſchten die Endeken und ein Teil des demo⸗ 
kratiſchen Lagers, der mit den Juden zuſammen⸗ 
arbeitet, ausdrücklich die größte Annäherung 
an die Sowjets und jehen in ihnen aus geo: 
graphiſchen Gründen einen mertvolleren Buns 
desgenoſſen als England oder ſogar Frankreich 


Moskau fordert 
Gegenſeitig keit 


Warſchau, 12. Mai. 
Verhandlungen zwiſchen London und Moskau 
find im Gegenſatz zu einigen optimiſtichen Dar- 
ſtellungen, die auch in die polniſche Preſſe Ein ⸗ 
gang gefunden haben, durchaus noch nicht zum 
Abſchluß gelangt. Dies beweiſt ein Artikel der 
„Inveſtija“, in dem erklärt wird: Wenn 
Frankreich und England wirklich einem even ⸗ 
tuellen Angriff vorbeugen wollen, Jo hält Rupe 
land die S ng einer beſonderen — 
gung für dieſen Zweck weiter für notwendig. An 
dieſer Verſtändigung können vier Mächte taile 
nehmen: England, Frankreich, Rußland und Bor 
len, beziehungsweiſe drei Mächte: En 
Frankreich und Rußland. Die Beritä 

würde auf Verpflichtungen zu gegenjeitiger Hil 
in Mittel- und Oſteurapa für den Fall berufen, 
daß irgendeiner der beteiligten Staaten vor 
einem Angeiſſ bedroht wird. Außerdem er 
fie einen Präventivcharakter haben m 
Werte der Befriedung dienen. Sie müßten ge 
ſtützt fein auf den Grundſatz ſtrenger Gegen 
ſeitigteit der Verpflichtungen, was in Grant 
reich und England nicht immer Berftändnis fin 
det, Eine eventuelle Vereinbarung müßte auf 
ſtreng analoge Verpflichtungen gegründet fein, 
England habe ſeine Gegenvorſchläge vorgebracht, 
aber nicht an das Verſprechen gegenſeitiger Hilfe 
erinnert. Das Wichtigſte ſei die Frage, wer in 
Wirklichkeit bewaffneten Widerſtand zu feiften, 
habe. Der Widerſtand könne nicht ausſchließluch 
auf die Schultern Rußlands abgeladen werden. 
Wenn es teine genaue Gegenſeitigleit gebe, fo 
jo gebte es auch keine Möglichkeit einer engeren 
Zuſammenarbeit. 


Gerüchte über eine Volks⸗ 
abſtimmung in Danzig 


Wa 12. April. (Eigener Bericht) „Mni 
ted Preß“ meldet aus bie daß in Partei⸗ 
treiſen das Gerücht verbreitet ſei, am 21. ader 
28. Mai würde der Senat eine Volksabſtimmung 
ausſchreiben über das Thema der rt o 
Reich. Die Abſtimmung würde durch 

abgabe mit einem entſprechenden Ja oder Nein 
auf die Frage ſoll Danzig ſich an Deutschland 
anschließen, durchgeführt werden. Der Bolts- 
abſtimmung ſoll eine kurze, aber ſtarke Propa- 
gandaaktion vorangehen. Die formelle Bors 


bereitung zu der Volksabſtimmung und ihr 
Verlauf in der Weiſe vor ſich gehen, daß 
die Verantwortlichteit nicht auf das Reich fällt, 


ſondern die Aktion ſelbſtändig von Danzig aus ⸗ 
geht. $ 

„Wieczör MWarfaawfti“ behauptet, 
Danziger lokale Elemente ſtellten feft, im 
gegenwärtigen Augenblick ſei es unmöglich, 
einen Krieg durch Deutſchland hervorzurufen, 
aber der Verſuch einer Volksabſtimmung müſſ⸗ 
eine Reaktion von feiten Polens auslöſen. Das 
Blatt ſpricht weiter von einer „Volksabſtim⸗ 
mungs⸗Komödie“ in Danzig, die Ausgangs- 
punkt für weitere Forderungen und eine weite re 
deutſche politiſche Kampagne werden jolle. Die 
Gerüchte hierüberwürden zu dem Zweck ner- 
breitet, um eine Erregung und Beunruhiauna 
in Polen hervorzurufen. 


(Eigener Bericht.) Die 
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Vollmachtengeſetz 


vom Senat angenommen 


Warſchau, 12. Mai. (Eigener Bericht.) Der 
Senat nahm in ſeiner Sitzung am Donnerstag 
einjtimmig und ohne Ausſprache das Vollmachten ⸗ 
zeſetz an. Der Berichterſtatter Senator Sto- 
zy las hatte erklärt, daß die gegenwärtige 
Lage des Staates, die ſich aus der ſtürmiſchen 
internationalen Lage ergebe, eine weitere Ber- 
tärtung der Verteidigungsbereitſchaft erſorder⸗ 
lich mache. Polen müſſe angeſichts ſeiner 
geographiſchen Lage immer beizeiten ein be⸗ 
waffnetes und vorbereitetes Lager ſein. 


Dr. Heinrich Krumbhaar 


geſtorben 


Der Ehrenpräſident des Vereins deutſcher 
5 Zeitungsverleger 


Breslau, 12 Mai. Am Donnerstagmorgen 
ſtarb der Ehrenpräſident des „Vereins deutſcher 
Zeitungsverleger“ und Verleger des „Liegnitzer 
Tageblatts“, Kommerzienrat Dr. Heinrich 
Krumbhaar. 

Der im 72. Lebensjahr verſtorbene Sohn einer 
ſchleſiſchen Verlegerfamilie ift, ſeitdem er 1904 
in den Vorſtand des Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger eingetreten war, jahrzehntelang einer 
der führenden Männer in der Standesorgani⸗ 
ſation der deutſchen Verleger und damit im 
deutſchen Zeitungsgewerbe geweſen. 1921 wurde 
er Vorſitzender des Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger und bekleidete dieſes Amt zuſammen 
mit mehreren anderen führenden Stellen, in 
wirtſchaftlichen Organiſationen der deutſchen 
Preſſe bis zum Jahre 1933. Nach ſeinem Rück⸗ 
tritt wurde er zum Ehrenpräſidenten des BDZ 
gewählt. Seit 1926 war Dr. Krumbhaar Außer⸗ 
ordentlicher Senator der Deutſchen Akademie in 
München und ſeit 1928 Ehrenſenator der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Breslau. 


Göring auf privater 
Seereiſe im Mittelmeer 


Berlin, 12. Mai. In der Auslandspreſſe ſind 
Kombinationen über die völlig private Seereiſe 
des Generalſeldmarſchalls Göring im Mit- 
telmeer entſtanden, wonach der Generalfeld⸗ 
marſchal angeblich beabſichtige, den in nächſter 
Zeit ſtattfindenden großen Paraden in Spanien 

e 
Demgegenüber wird amtlich mitgeteilt, da 
Generalfeldmarſchall lun in Anschluß er 
jeinen Aufenthalt in San Remo einer ihm feit 
langem von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie über⸗ 
mittelten Einladung gefolgt iſt, an der 
Jungfernfahrt ihres neueſten Motorſchiffes 
„Huascaran“ im Mittelmeer teilzunehmen. 
Der Generalfeldmarſchall befindet ſich zurzeit 
auf der „Huascaran“ auf der Fahrt längs der 
Küſten des weſtlichen Mittelmeers. Er wird 
nach Abſchluß der Seereiſe in den nächſten 
Tagen von einem italieniſchen Hafen aus nach 
Berlin zurückkehren. : 


Staatsjekretär Brinkmann 


in den Warkeſtand verſetzt 

Berlin, 12. Mai. Der Führer hat den ſeit 
längerer Zeit beurlaubten Staatsſekretär im 
Reihswirtihaftsminifterium Rudolf Brink⸗ 
mann in den Warteſtand verſetzt und als Mit- 
Nied des Reichsbankdirektoriums abberufen, da 
ſein Geſundheitszuſtand in abſehbarer Zeit die 
Wiederaufnahme feiner Dienfttätigfeit aus⸗ 
ſchließt. 


Senator Borah fordert: 


Finger weg 


Die kleineren Staaten Europas geben das Beiſpiel der Neutralität 


Waſhington, 12. Mai. Die Entwicklung der 


europäiſchen Lage und die ruhige Haltung der | 


kleineren Staaten öffnet den Amerilanern immer 
mehr die Augen über die anmaßende Politik 
ihres Präſidenten. Senator Borah hielt heute 
Rooſevelt als Beiſpiel die ſkandinawiſchen Län⸗ 
der vor, als Beweis, daß es möglich jei, ſtritte 
Neutralität zu wahren. Wenn Norwegen, 
Schweden, Dänemark und Finnland trotz ihrer 
viel ungünſtigeren geographiſchen Lage neutral 
bleiben könnten, ſo erklärte Borah, dann müßte 
es für die Vereinigten Staaten unvergleichlich 


leichter Jein. Aber Nooſevelt könne eben feine 


Finger nicht aus der europäiſchen Machtpolitit 
laſſen. Er habe den Ehrgeiz, die Hauptrolle zu 
ſpielen. 

Rooſevelts Einmiſchung in die Angelegen⸗ 
heiten fremder Länder wurde auch von den 
Senatoren Chavez und Reynolds ſchärſſter 
Kritik unterzogen. Reynold wandte ſich gleich⸗ 
zeitig gegen die niederträchtigen Verſuche ge⸗ 
wiſſer amerikaniſcher Zeitungen, die er beim 
Namen nannte, ihn als bezahlten Agenten hin⸗ 
zuſtellen und auf dieſe Weiſe politiſch kalt ſtell⸗ 
ten, nur weil er ſich einige Male erlaubt habe, 
die Amerikaner vor England zu warnen und an 
Irland zu erinnern. 


Flottenmanöver vor Prinzregent Paul 


Eindrucksvolle Parade von 112 


Neapel, 12. Mai. Wie die italieniſche 
Hauptſtadt, ſo bereitete auch Neapel dem 
Prinzregenten Paul ein begeiſtertes Will⸗ 
kommen. Die jugoflawiſchen Güfte wurden 
bei ihrer Ankunft vom italieniſchen Kron⸗ 
prinzen und den Spitzen der Behörden 
empfangen. Die Fahrt vom Bahnhof zum 
Hafen legte der Prinzregent in Begleitung 
des Königs und Kaiſers unter dem Jubel 
der Bevölkerung durch eine Allee von italie⸗ 
niſchen und jugoſlawiſchen Fahnen und durch 
ein Spalier von vielen Tauſenden von Sol⸗ 
daten und Schwarzhemden zurück. Im Hafen 
begaben ſich der König und Kaiſer, der Kron⸗ 


prinz und der Prinzregent Paul unter den 


Salutſchüſſen der zur großen Parade klaren 
Einheiten an Bord des Kreuzers „Trieſt“. 
Hier empfing ſie der Duce, Außenminiſter 
Graf Ciano und Staatsſekretär Admiral 
Cavagnari. An der Parade nahmen 112 Ein⸗ 
heiten teil. 


Das Flottenmanöver von 112 Einheiten 
im Golf von Neapel nahm mit einem An⸗ 
griff der Torpedoboote auf der Höhe von 
Capri ſeinen Beginn, die unter dem Schutz 
einer Nebelwand gegen ihren Gegner vor⸗ 
ſtießen. Gleich darauf erfolgte ein neuer⸗ 
licher Vorſtoß, der von Seiten der Schnell⸗ 
boote durchgeführt wurde. Einen weiteren 
Höhepunkt bildete ſodann das auf ein fern⸗ 
gelenktes Zielſchiff konzentrierte Geſchütz⸗ 


| | 


Unbedingte Neutralität Norwegens 


Außenminiſter toht über die außenpolitiſche Lage feines Landes 


Gründliche Prüfung des deuiſchen Vorſchlages 


Oslo, 12. Mai. Außenminiſter Koht hielt 
am Mittwoch einen Vortrag über „Norwegen 
und die außenpolitiſche Lage“. Dabei warf er 
die Frage auf, wie ſich Norwegen und die 
übrigen kleinen Staaten zu den verſchiedenen 
Allianzgruppen verhalten ſollten. Dieſe Frage, 
jagte Koht, könne nur dahin beantwortet mers 
den, daß das einzige Ziel ihrer Außenpolitik 
die Aufrechterhaltung des Friedens ſein müſſe 
und daß im Falle eines Krieges Norwegen aus 
dieſem herauszuhalten jei, Die Hoffnung, diefe 
Politik durchzuführen, erſcheine auch nicht uns 
berechtigt, denn er wage mit Sicherheit zu jagen, 
daß feine fremde Macht irgendwelche Abſichten 
gegen Norwegen hege. Uebrigens wife er auch 
nicht, was Norwegen direkt bedrohen könnte, 
ſolange überhaupt Friede in der Welt ift. Bor 
einigen Monaten habe er ein Gerücht zurück⸗ 
weiſen müſſen, daß Deutſchland ein Ultimatum 
. an Norwegen gerichtet habe. Nach allem zu 
urteilen, ſei dieſes Gerücht ausgeſtreut worden, 
um das Volk gegen Deutſchland aufzuhetzen. 


Es könne aber nicht die Aufgabe Norwegens 


ſein, fi zu einer ſolchen Hetzerei herzugeben. 

Koht berührte ae von Deutſchland an 
Norwegen geſtellte Frage, ob es ſich bedroht 
fühle und begründete ſeine negative Antwort. 
Es jei andererjeits klar, daß Norwegen im Falle 
eines Krieges zwiſchen den es umgebenden 
Staaten ſich ſowohl von der einen als auch von 
der anderen Seite bedroht fühlen könne. Da 
entſtehe wieder die Frage, ob Norwegen im⸗ 
ſtande jei, icine Neutralität aufrechtzuerhalten. 
Deswegen müſſe Norwegen als erſte Voraus⸗ 


ſetzung eine Politik abſoluter Neutralität füh- 
ren und ſchließlich als letztes ſein Land ver⸗ 
teidigen, ſolange das gegen eine Uebermacht 
nur möglich jei, Jedenfalls dürfe nicht der 
geringſte Verdacht aufkommen, als ob Norwegen 
auch nur daran dächte, von dieſer Neutralitäts⸗ 
politit abzuweichen. Norwegen müſſe dafür 
ſorgen, daß es jedem der großen Mächteblocks 
in Europa frei und ungebunden gegenüberſtehe 
und ſich auf keine Weiſe von dem einen ober 
dem anderen näher heranziehen laſſe. 


Der Außenminiſter fuhr dann fort, wenn 
nun die Frage eines Nichtangriſfspaktes mit 
einer der Großmächte aufgeworfen ſei, ſo ſei es 
klar, daß Norwegen mit großer Vorſicht ver⸗ 
fahren müſſe. Es ſei Präſident Roofevelt ger 
weſen, der diefe Frage jetzt guerit aufwarf. 
Hitler habe geantwortet, Deutſchland ſei bereit, 
den Vorſchlag in die Tat umzufegen. Und nun 
ſchrien mehrere, die der Votſchaft Rooſevelts 
am meiſten zugejubelt hätten, plötzlich auf das 
höchſte erſchreckt auf, wie gefährlich doch ſolch 
ein Angebot ſei. Er denke, ſo ſagte Koht, man 
könne in dieſem Falle klaren Kopf behalten 
und ruhig überlegen, was für und was gegen 
den Vorſchlag ſpricht. Alle dieſe Fragen würde 
Norwegen ruhig und gründlich prüfen und da⸗ 
nach ſeinen Standpunkt einnehmen. Jedenfalls 
wünſche Norwegen ſeine Neutralität klar und 
rein zu erhalten. 


Koht ſchloß, auf alle Fälle ſtehe feſt, daß Nor⸗ 
wegen ſeine Neutralität weder gutwillig auf⸗ 
gebe, noch ſich in einen Krieg hineinziehen laſſe. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 13. Mai 1939 


von Europa 


Die Wahlmache für Rooſevelt 
x in Fluß 


Waſhington, 12. Mai. Der Rooſevelt⸗An⸗ 
hänger und demokratiſche Senator Lee aus 
Oklahoma trat vor dem nationalen demokrati⸗ 
ſchen Frauenklub für die dritte Amtsperiode 
Rooſevelts ein. Es gebe, jo ſagte ex, kein ſtich⸗ 
haltiges Argument gegen ſeine Wiederwahl. 
Wenn Roojevelt ſich erneut als Kandidat auf- 
ſtellen laſſe, würde er eine „Lawine von Stim⸗ 
men“, vielleicht noch mehr als bei der letzten 
Wahl, erhalten. 


Hungergebiete in USA 


Washington, 12. Mai. Frau Präſident Rooſe⸗ 
velt wurde nach einer Rede des Leiters der 
Heimwirtſchaftsbehörde, Dr. Stanley, durch 
einen Frageſteller in die Enge getrieben. Sie 
mußte zugeben, daß in den Vereinigten Staaten 
zahlreiche Perſonen Hunger leiden, ja ſogar 
infolge Hunger ſterben. Dr. Stanley wies 
an Hand von einwandfreien Erhebungen nach, 
daß es in USA Gebiete gebe, wo die Arbeits; 
loſenunterſtützung monatlich je Familie nur ein 
Dollar, und andere Gebiete, wo ſie für dieſe Zeit 
lediglich 5 bis 7 Dollar betrage. Frau Roofe- 
velt bemerkte hierzu: „Man könnte beinahe 
glauben, daß die Todesfälle in ſolchen Familien 
auf Hungersnot zurückzuführen ſind.“ 


Einheiten im Golf von Neapel 


feuer der ſchweren Einheiten, das die Treff- 
ſicherheit und vorzügliche Feuerlage der 
ſchweren Schiffsartillerie bewies. Anſchlie⸗ 
ßend gingen Staffeln ſchwerer Bomber zum 
Angriff über, die von einem intenfiven 
Sperrfeuer der Flakabwehr empfangen wur⸗ 
den. Gleich darauf traten die Unterſeeboote 
in Aktion und dann war mit einem neuer⸗ 
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„Hans Loeb“ 
nach Hſinkig unterwegs 


Japanische Auszeichung für Freiherr v. Gablenz 
Tokio. 12 Mai Nach Stägigem Aufenthalt 
in Tokio ſtartere am Freitag morgen das Jun⸗ 
kerflugzeug „Hans Loeb“ nach Hſinkig. Die 
Maſchine, ein normales Vexkehrsflugzeug 
„Ju 52“ wird von Mandſchukuo aus über Süd⸗ 
japan den Rückflug nach Deutſchland antreten. 
Der Flug gibt die Vorbereitung eines regel: 
mäßigen Flugverkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Japan. Verkehrsminiſter Hatta überreichte 
geſtern dem Direktor der Deutſchen Lufthanſa, 
Freiherrn von Gablenz, der die Maſchine zu⸗ 
ſammen mit Flugkapitän Helm führte, den 
„Orden vom heiligen Schatz“. 

„Hans Loeb“ machte auf Korea zur Ergän⸗ 
zung des Vetriebsſtoffes eine Zwiſchenlandung 
und ſetzte dann ſeinen Flug nach Hſinkig fort, 
wo Vorbereitungen größten Stils zum Emp⸗ 
fang getroffen ſind. 
, ↄ è ꝗ x ERLITT. 
lichen Angriff der Schnellboote das Manöver 
beendet. 


Den Abſchluß der gewaltigen Flotten. 
übung bildete eine Parade ſämtlicher 112 Çin- 
heiten vor dem König und Kaiſer und dem 
Prinzregenten Paul von Jugoſlawien, de! 
feinem hohen Gaſtgeber jowie dem Kron. 
prinzen und dem Duce wiederholt in Worten 
höchſten Lobes ſeine Anerkennung zum Aus⸗ 
druck brachte. Gegen 16.00 Uhr verließen 
Viktor Emanuel III. und Prinzregent Paul 
den Kreuzer „Trieſt“, um unter neuerlichen 
Kundgebungen der Bevölkerung nach Rom 
zurückzufahren. 


Galadiner im Quirinal 


Nom, 12. Mai. Zu Ehren des jugoſlawi⸗ 
ſchen Prinzregentenpaares hat das italie- 
niſche Herrſcherpaar Donnerstag abend im 
Quirinal ein Galadiner gegeben, zu dem 
Prinz Philipp von Helen, der jugoflawiſche 
Außenminiſter Markowitſch, die Botſchafter 
Deutſchlands, Spaniens, Englands, der Ver⸗ 
einigten Staaten und Frankreichs mit ihren 
Damen ſowie einige hohe italieniſche Pere 
ſönlichkeiten geladen waren. 


150000 Chineſen 
eingekreiſt und aufgerieben 


Japanischer Sieg im Norden von Hupel 
„Sankau, 12. Mai. Das japaniſche Umgehungs⸗ 
"Manöver nordweſtlich von Hankau ijt nach einem 
japaniſchen Heeres bericht gelungen. Neun Hines 
ſiſche Diviſionen mit einer Geſamtſtärke von 
etwa 150000 Mann wurden zwiſchen Huhot« 
ſchen und der Provinzgrenze von Szetſchuan 
völlig aufgerieben. Die Hauptlämpfe ſpielten 
fi nordöſtlich der Grenzſtadt Tſaojang im Nor⸗ 
den der Provinz Hupei ab. 


Wieder 5 Bombenanſchläge 


in Mancheſter 

London, 12. Mai. Im Laufe der Nacht kam 
es in Mancheſter wiederum zu Bombenanihlä- 
gen. Zwei Bomben explodierten in den Schau⸗ 
fenitern von Kaufleuten in der Mitte der 
Stadt eine dritte Exploſion erfolgte vor der 
Tür eines jüdiſchen Juweliers inmitten der 
Stadt. Um 2 Uhr morgens kam es zu einer 
weiteren Exploſion vor einem Schuhgeſchäft. 
Die Nachforſchungen der Polizei blieben bisher 
ohne Ergebnis. . 

Im Laufe der Nacht von Donnerstag zum 
Freitag kam es in Mancheſter noch zu einer 


' fünften Bombenezploğon, die fih in den Aus- 


ſtellungsräumen einer Automobilfirma ereig⸗ 
te. Durch rechtzeitiges Eingreiſen der Polizei 
richtete dieſe Bombe nur geringen Schaden an. 


Lord Plymouth zurückgetreten 

London, 12. Mai. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß Unterſtaatsſekretär im Foreign Office Lord 
Plymouth aus Geſundheitsgründen zurück⸗ 
getreten iſt. Lord Plymouth wird ſich ſofort 
in ärztliche Behandlung begeben. Ein Nach⸗ 


folger wird nicht ernannt werden, da der je⸗ 
weilige Unterſtaatsſekretär den Miniſter in dem 
Haufe zu vertreten hat, in dem der Minifter 
nicht erſcheinen kann. Da Lord Halifax Mit⸗ 
glied des Oberhauſes ift, braucht er nur einen 
Vertreter im Unterhaus, wo er von Butler ver 
treten wird. i s 


Neue Konferenz bei Mościcki 

Warſchan, 12, Mai. Beim Staatspräſidenten 
fand geſtern eine Beratung über die polniſche 
Außenpolitik ſtatt, an der neben dem Außen⸗ 
miniſter Beck, Marſchall Rydz⸗smigly, 
der Miniſterpräſtdent General Skladkowſki 
und der Vizeminiſterpräſtdent Kwiatkowſkti 
teilnahmen. 


Die Engländer | 
befeſtigen Akaba 


Jeruſalem, 12. Mai. Das arabiſche Blatt 
„Jalaſtin“ berichtet von umfangreichen Bes 
feftigungen, die bei Alaba im Gange find. Wie 
das Blatt ſchreibt, hätten die britiſchen Behör⸗ 
den die Befeſtigung der Grenzen Transjorda⸗ 
niens eingeſtellt und mit der Beſeſtigung des 
Meerbuſens von Alaba begonnen. 


Die Faſchiſten 
trinken keinen Kaffee 
Rom, 11. Mai. Im Faſchiſtiſchen Amtsblatt 
fordert Parteiſekretär Starace ſämtliche 
Parteimitglieder auf, keinen Kaffee zu trinken 
oder den Verbrauch auf ein Mindeſtmaß zu 
beihränten. „Auf dieje Weile“, jo begründet 
Miniſter Starace ſeine Anordnung, „werden 
wir jene Länder hereinlegen, die für ihren 
Kaffee nicht durch unſere Waren, ſondern durch 
unſer Geld bezahlt werden wollen“. 


—:: V A ¾ ̃ ͤ———————... FREE TE ENTE 


„Italien und Spanien ſind vereint“ 


Betenninis zur fpanifch-ifalieniichen Freundſchaſt ~ Abſchiedskundgebung 
für die italieniſchen Freiwilligen 


Burgos, 12. Mai. Anläßlich der bevorſtehenden 
Abreife der italieniſchen Freiwilligen im Spaz 
nienkrieg fand am Donnerstag im bisherigen 
Hauptquartier der italieniſchen Verbände in 
Logrono eine Abſchledskundgebung ſtatt. die 
ſich zu einem eindrucksvollen Bekenntnis zur 
unauslöſchlichen ſpaniſch⸗ italieniſchen Freund⸗ 
ſchaft geſtaltete. 


Im Rahmen der Feierlichkeiten ergriff u. a. 
Innenminiſter Serrano Suner das Wort zu 
einer bedeutungsvollen Rede. Er wies zunächſt 
auf den gemeinſamen Kampf gegen den zer⸗ 
ftörenden und verbrecheriſchen Kommunismus, 
der in Spanien die Kultur und Ziviliſation 
des Mittelmeeres bedrohte, hin. Einzig aus 
dieſem Bewußtſein heraus und nicht wegen 
irgendwelcher eigenſüchtigen Abſichten habe ſich 


Spaniens Armee, welche ſtets in ents 
ſcheidenden Stunden Spaniens Geſchichte ge 
macht habe, erhoben und die Anterſtützung 
durch Italien gefunden. Die Freiwilligen Ita⸗ 
liens haben damit der ganzen Welt einen 
großen Dienſt geleiftet. Spanien werde das 
Verdienſt Italiens nie vergeſſen. „Ohne jeg: 
liche aggreſſiven Abſichten“, ſo erklärte Innen⸗ 
miniſter Suner wörtlich, „wollen wir unſeren 
Platz in der Welt behaupten. Weder Italien 
noch wir find gewillt, weiterhin die Rolle der 
armen Verwandten zu ſpielen, während unſere 
Größe höher und umſaſſender iſt und jedenfalls 
auf ſaubere Weiſe erobert wurde. Wehe dem, 
der den Weg kreuzt, der uns in dieſer Welt 
vorbehalten iſt auf Grund ſo vieler berechtigter 
Anſprüche. Auf dieſem Wege ſind Italien und 
Spanien vereint.“ 


t 
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Bin Bas Gaina Monan Sa aa a 8 — das Hamburg 
des deutſchen Oſtens 


Wien. Gauleiter Bürckel legte am Don⸗ 
aerstag den vor wenigen Tagen ernannten 
Ratsherren der Stadt das neue Gemeindeſtatut 
vor. Aus Anlaß dieſer erſten Sitzung hielt er 
eine grundlegende Rede, in der er der alten 
Donauſtadt nach einer ruhmvollen Vergangen⸗ 
heit eine glanzvolle Zukunft prophe⸗ 
zeite. Er gab dabei das feierliche Verſprechen, 
mit dem Einſatz ſeiner ganzen Kräfte das Wohl 
und das Glück Wiens, dieſes Hamburgs des 
deutſchen Oſtens, zu mehren und zu ſichern. 

Im einzelnen führte der Gauleiter u. a. aus: 
Den Blick Wiens haben Jahrhunderte natur-, 
d. h. lebens- und auch geſchichtsbedingt nach dem 
Oſten gerichtet. Wirtſchaft, Kunſt und 
Kultur erhielten ihre eigene Miſſion bei 
dieſer Feſtlegung. Die große Bedeutung, die 
dieſer Stadt auf allen Gebieten zukam und ſie 
zur erſten Stadt des Deutſchtums im Oſten er⸗ 
hob, kann nach der Schaffung des Großdeutſchen 
Reiches nicht vermindert werden. Sie muß ſich 
vielmehr im gleichen Maße heben, wie das 
Reich größer und ſtärker geworden iſt. Wenn 
ſie ihren deutſchen Auftrag in der Vergangen⸗ 
heit erfüllte, ſo iſt es nicht mehr als recht und 
billig, daß dieſer Stadt der gleiche Auftrag 
für alle Zukunft erhalten bleibt. 

Der Wohn ungsbedarf in unſerer Stadt 
überſteigt gegenwärtig die Zahl von 80 000. Es 
wird daher mit der Durchführung eines großen, 
auf eine Reihe von Jahren abgeſtellten Woh⸗ 
nungs⸗Siedlungs⸗Neubauprogramms begonnen. 

Wien iſt wohl die am ſchönſten gelegene Welt⸗ 
ſtadt und infolge der Anmut und Schönheit 
ſeiner Lage geradezu zur Stadt der Kunſt und 
der kulturellen Beſtrebungen beſtimmt. So man⸗ 
nigfach und abwechflungsreich wie die Qand- 
ſchaft der Stadt iſt auch ihre Kunſt. Hier in 
Wien ſind die alten Kultſtätten des deutſchen 

Theaters. Burg und Oper von Wien hatten 
ſtets einen Weltklang. Es gilt dieſen Ruhm im 
alten Glanze wieder herzuſtellen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Pflege der Operette haben wir 
jedoch die Abſicht, das „Theater an der 
Wien“ in dem ſoviel glanzvolle Operetten ihre 
Uraufführung erlebten, neu erſtehen zu laſſen. 

Wien iſt eine Stadt mit ungeheuren Reich⸗ 
tümern der darſtellenden und bildenden 
Kunſt. Unſere Muſeen und Sammlungen ge- 
hören zu den reichſten und beſten der Welt. Die 
Neuordnung dieſes Ausſtellungsweſens, die den 
alten mujealen Standpunkt überwindet, wird 
ebenfalls zu den Aufgaben der nächſten Jahre 
gehören. Schließlich iſt Wien eine Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsſtadt. Kraft der 
künſtleriſchen Begabung weiter Kreiſe der 
Wiener Bevölkerung ſtand die Stadt in der 
Mode⸗ und Geſchmacksinduſtrie immer an erſter 
Stelle der Welt. Soweit dieſe Stellung ver⸗ 

loren gegangen ijt, wollen wir fie zurückerobern. 
In Wien iſt bereits das „Haus der Mode“ 
errichtet. Ich kann mir vorſtellen, daß wir zur 
Gründung einer Hochſchule der Mode und 
der Geſchmacksinduſtrie kommen und damit den 
künſtleriſch begabten Kräften unſerer Stadt eine 
beſondere Förderung und Anterſtützung ange⸗ 
deihen laſſen können. 


Wien iſt auch das Eingangstor des Reiches 
vom Südoſten her und hat aus der geographi⸗ 
ſchen Lage heraus ſeine beſonderen Aufgaben 
nach dem Südoſten hin zu erfüllen. Die Frage 
des neuen Wiener Hafens iſt daher zu einer 
Selbſtverſtändlichkeit geworden. Projektierung 
und Bau werden mit allen Mitteln weiter⸗ 
getrieben. 

Es muß in dieſem Zuſammenhang vermerkt 
werden, daß Wien in ſeiner heutigen Anlage 
den Erforderniſſen des modernen Verkehrs 
keineswegs gerecht wird. Die Schaffung großer 
Verkehrseinfall⸗ und Ausfallſtraßen ſowie die 
Anlegung von Umgehungsſtraßen iſt eine abſo⸗ 
lute Notwendigkeit, ebenſo der Bau einer 
Untergrundbahn, zu der das Projekt in 
dieſem Herbſt erſtellt fein wird. Und damit wird 
die Frage der großen Planung unſerer Stadt 
überhaupt aktuell. Die Vorarbeiten n in’ 
weiteſtem Ausmaß eingeleitet. 


Kieler Woche im Zeichen Helſinkis 


Seit mehr als 50 Jahren iſt die „Kieler 
Woche“ im deutſchen Sportleben ein Begriff. 
Mit dem Aufſtreben der deutſchen Flotte wurde 
wer Segelbetrieb in der Kieler Bucht mehr und 
mehr belebt. Der Kampf der weißen Segel auf 
den hervorragend geeigneten Gewällern der 
buchenumkränzten Kieler Förde war im Laufe 
der Jahrzehnte ſowohl ſportlich als auch geſell⸗ 
ſchaftlich ein Ereignis erſten Ranges. Schon vor 
dem Kriege war der Zuſpruch des Auslandes 
zu dieſer Regatta ſtark. Nach dem Weltkriege 
kamen zuerſt die Skandinavier wieder. Kiel iſt, 
auch nach Anſicht maßgebender Ausländer, „das 
ſchönſte Segelrevier der Welt“. Das 
bewies allein die Olympiſche Regatta 1936, die 
unvergeßlich bleiben wird. Die „Kieler Woche 
1939“ iſt auf die Zeit vom 17. bis 24. Juni ge⸗ 
legt worden. Sie wird im Zeichen der Vor⸗ 
bereitungen für die Olympiſche Regatta 1940 
in Helſinki ſtehen. Eine bedeutende Veranſtal⸗ 
tung ijt in Kiel ferner die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft für Starboote vom 13. bis 20. 
Auguft. Hierbei rechnet man auch mit der Teil- 
nahme amerikaniſcher Segler. 
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Neuer Fahrplan tritt in Kraft 


Die wichtigſten Aenderungen in der Poſener Wojewodſchaft 


Am 15. Mai tritt auf den Staatsbahnen der 
Sommerfahrplan in Kraft. 
In der Poſener Eiſenbahndirektion 


wichtigeren Aenderungen folgende zu ver⸗ 
merken: 
Warszawa Strzaltowo Poznan 
Zbaſzun 


Auf der Strecke Poznan — Warſzawa ijt das 
Lux⸗Torpedo⸗Paar MTE 1308/1307 vorgeſehen, 
deſſen Einführungstermin noch beſonders be⸗ 
kanntgegeben werden wird. Der Fahrplan 
lautet: Zug Nr. 1308 Poznań ab 7.00 Uhr, 
Warſzawa an 10.34 Uhr; Zug Nr. 1307 War⸗ 
ſzawa ab 18.44 Uhr, Poznan an 22.17 Uhr. 

Der Perſonenzug Nr. 1311 wird um 22.53 
Uhr, d. h. 53 Minuten früher, in Poſen ein⸗ 
treffen; Zug Nr. 1312 geht künftig aus Poſen 
um 16.40 Uhr, d. h. 45 Minuten früher, ab. 
Dadurch wird in Warſchau ein neuer Anſchluß 
nach Zdolbunsw erzielt. Zug 1323 trifft um 
19.05, d. h. 17 Minuten früher, in Poſen ein, 
während Zug 1324 um 22.55 Uhr, d. h. 20 Mi⸗ 
nuten ſpäter aus Poſen abgehen wird. 

Der Triebwagen 942/941 zwiſchen Poſen und 
Wreſchen ſoll erſt nach Beendigung der Wege⸗ 
arbeiten in Betrieb gebracht werden. 

Auf der Strecke Poznan —Opalenica wird 
ein neues Triebwagen⸗Zugpaar Nr. 1345/1346 
(Poznan ab 13.35 Uhr, Opalenica an 14.40 Uhr; 
Opalenica ab 15.15 Uhr, Poznań an 16.16 Uhr) 
eingeführt. 


Poznan Bydgoszcz Torun 

Die Schnellzüge Nr. 5 und 6 zwiſchen Gdingen 
und Kattowitz werden nach Krakau verlängert. 
Zug Nr. 5 wird um 16.42 Uhr, d. h. 72 Minu⸗ 
ten ſpäter, von Poſen abgehen, Zug Nr. 6 um 
13.44 Uhr. alſo 26 Minuten früher. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit haben die Fahrpläne der 
Züge 324 und 325 zwiſchen Thorn und Poſen 
inſofern Aenderungen erfahren, als Zug 324 
aus Poſen um 12.25 Uhr, d. h. 20 Minuten 
ſpäter, und Zug 325 aus Thorn um 14,15 Uhr, 
alſo 20 Minuten früher, abgehen wird. 

Für Bedürfniſſe des Ortsverkehrs ſind auf 
der Strecke Inowroclaw Torun der Morgenzug 
Nr. 331 und der Abendzug Nr. 334 eingeführt. 
Das Zugpaar 331 4/334 A wird nicht ver- 
kehren. Der Zug 321, der in Thorn um 7,25 Uhr 


abgeht, wird auf der Strecke TorunInowroc⸗ 
law nur in Gniewkowo halten. - : 


Poznan — Oſtröw —Kaliſz Warſzawa 

Auf der Strecke Poznan —Oſtröw Warszawa 
wurden keine grundlegenden Aenderungen vor⸗ 
genommen. Zug Nr. 7 auf der Strecke Poznan 
— Herby Nowe Katowice wird um 0,50 Uhr, 
d. h. 11 Minuten ſpäter, Zug Nr. 5 um 
16,42 Uhr, d. h. 72 Minuten ſpäter, Zug Nr. 423 
um 13,31 Uhr, d. h. 129 Minuten früher ab⸗ 
gehen, während Zug Nr. 6 um 13,24 Uhr, alfo 
32 Minuten früher in Poſen, Zug Nr. 22 um 
9,50 Ahr, d. h. 61 Minuten früher aus Katto⸗ 
witz in Oſtrowo eintreffen wird. An Stelle der 
beſchleunigten Saiſonzüge Nr. 17/18 iſt auf der 
Strecke Hel — Katowice das „ Schnellzugpaat 
Nr. 501/502 eingeſetzt. 

Zug Nr. 631 wird direkt Sa Kaliſz durchge⸗ 
führt mit Abgang aus Poſen um 17.50 Uhr, 
d. h. 4 Stunden, 25 Minuten ſpäter; Kaliſz an 
21.30 Uhr. Das Zugpaar Nr. 647/648 zwiſchen 
Poſen und Schroda iſt nach Jarotſchin ver: 
längert: Poznan ab 15.25 Uhr, Jarocin an 
17.15 Uhr, Jarocin ab 19.05 Uhr, Poznan an 


Poznan —Nawicz 
g Nr. 802 und 801 werden in Poſen mit 


find von den "Sgen Nr. 5 und 6 nach und aus Gdingen 


121 zuſammengelegt. Zug Nr. 802 geht um 
12 Uhr nach Poſen ab, d. h. 17 Minuten ſpäter, 
während Zug 801 um 14.43 Uhr, d. h. 39 Minu⸗ 
ten früher, Poſen verläßt. 


Poznan Drawſti Miyn 

Auf den Strecke Poznan —Rokietnica ſind die 
Triebwagenzugpaare 4143/4144 und 41 49/41 40 
probeweiſe eingeführt. Zug 4143: Poznan ab 
10 Uhr, Rokietnica an 10.32 Uhr. Zug 4144: 
Rokietnica ab 11.45 Uhr, Poznan an 12.14 Uhr. 
Zug 4149: Poznan ab 23.38 Uhr, Rokietnica 
an 0.09 Uhr. Zug 41 40: Rokietnica ab 0.15 Uhr, 
Poznan an 0.42 Uhr. 


Poznan — Wagrowiec— Bydgoſzez 

Zug 1733 wird aus Bromberg 2 Stunden 
früher abgehen und in Poſen um 12.24 Uhr 
eintreffen. Der Triebwagen Nr. 17 43, der um 
11.28 Uhr in Poſen eintrifft, iſt auf die Nach⸗ 
mittagsſtunden verlegt worden, mit Abgang 
aus Wongrowitz nach Anſchluß aus Zug 17 35. 
(Wagrowiec ab 15.59 Uhr, Poznan an 17.33 
Uhr). Dadurch wird eine günſtige Anfahrt aus 
Bromberg nach Poſen in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ermöglicht. Das Zugpaar 1742/17 35 
wird zwiſchen Wongrowitz und Bromberg täg⸗ 
lich verkehren. 


Poznan — Dziemboöwko 
Auf der Strecke Zlotniki—Poznan ift für die 
Arbeiter ein neuer Arbeitszug eingeführt wor⸗ 
den: Zlotniki ab 5.05 Uhr, Poznan an 5.24 Uhr. 


InowrockawRogozno— Czarnköw 
Auf der Strecke Damaſlawek—Rogozno wer- 
den an Stelle der gemiſchten Perſonen⸗ und 
Güterzüge T. 18 53/18 52 die Perſonenzüge 
18 29/18 30 eingeführt, verkehren aber nur an 
Schultagen. 


Drawſky Mlyn—Ujscie 
Der Perſonen⸗ und Güterzug T. 18 54/18 55 
iſt in den Perſonenzug 18 40/18 41 mit Abgang 
aus Czarnikau um 4.45 Uhr, d. h. 80 Minuten 
ſpäter, umgewandelt worden. 


Jarocin —Srem—Czempin 
Zug 35 34 wird von Czempin nach Schrimm 
55 Minuten früher abgehen und mit dem Zuge 
35 54 nach Jarotſchin (Czempin ab 13.20 Uhr, 
Srem an 14.08) zuſammengelegt werden. 


Jarocin —Goſtyn —Leſzno 
Der Perſonen⸗ und Güterzug T. 2354/23 55 
wurde in die Perſonenzüge 23 30/23 27 ver: 
wandelt, wodurch die Fahrzeit von Goſtyn nach 
Jarotſchin um 35 Minuten verkürzt worden iſt. 
Zug 23 30 Goſtyn ab 17.55 Uhr, d. h. 95 Minu⸗ 
ten früher. 


Inowrockaw— Mogilno 

Der Perſonen⸗ und Güterzug 24 52/24 51 ift in 
das Perſonenzugpaar 24 22/24 23 umgewandelt 
worden: Inowroclaw ab 5.30 Uhr, Mogilno an 
7.33 Uhr; Mogilno ab 14.55 Uhr, Inowroclaw 
an 16.50 Uhr. 

Auf den übrigen Strecken hat der Fahrplan 
nur unbedeutende Abweichungen erfahren. 

Nähere Auskünfte über den neuen Fahrplan 
werden vom Informationsbüro auf dem Poſener 
Bahnhof, von den Reiſebüros und auf allen 
Stationen der Poſener Eiſenbahndirektion er⸗ 
teilt. 


Nr. — . — menen den 13. mai? d iiO 


Stadt im „Schatten des 
Krieges“ 


Die portugieſiſche Kolonie Macao, in 

der Portugals größter Dichter Camoes 
feine „Luiſtaden“ dichtete, ift gegenwärtig 
in die nächſte Nachbarſchaft des oſtaſia⸗ 
tiſchen Krieges gerückt. 

Macao iſt eine Stadt, die heute im Schatten 
des Krieges liegt. Nur 104 Kilometer trennen 
die portugieſiſche Kolonie an der Südküſte 
Chinas von Kanton. Auch Hongkong liegt nur 
60 Kilometer entfernt. Wenige Städte ſind 
maleriſcher gelegen als Macao. Es liegt auf 
einer kleinen Halbinſel die ein ſchmaler Streifen 
mit der Südſpitze der chineſiſchen Inſel desſelben 
Namens verbindet. Eine verfallene Mauer er⸗ 
innert an die portugieſiſchen Befeſtigungen. Die 
Stadt ſelbſt iſt amphitheatraliſch auf einer 
Hügelreihe erbaut. Auf dem höchſten Hügel er⸗ 
heben ſich alte Befeſtigungen. Man ſtaunt über 
die architektoniſchen Wunder der fünf Kirchen 
aus der alten Portugieſenzeit, bewundert die 
St. Pauls⸗Kathedrale und die ſchönen modernen 
Bauten amerikaniſchen Stils. 

Neben dieſer Pracht und dem kulturhiſtoriſchen 

Reichtum kann man ſtundenlang durch enge 
ſchmutzige Gaſſen des chineſiſchen Viertels wan⸗ 
dern, in denen Spielhäuſer jtehen, die ge- 
wiſſermaßen eine Sehenswürdigkeit dieſer 
einzigartigen Stadt ſind, die im ganzen Orient 
den Ruf einer Laſterhöhle hat. Und dann wieder 
eine hiſtoriſche Erinnerung. Auf einer Anhöhe 
liegt die Grotte, in der Camoes, der be 
rühmte portugieſiſche Dichter, der hierher vers 
bannt wurde, jein Heldenlied, die „Luiſiaden“ 
geſchrieben hat. Es iſt ein Heldenepos über die 
Entdeckungen portugieſiſcher Seefahrer im 16, 
Jahrhundert. 

Wenn Macao heute auch im Schatten des 
Krieges liegt, ſo merkt man eigentlich nicht viel 
davon. Im Gegenteil, man kann ſich kaum vor- 
ſtellen, daß ganz in der Nähe der Stadt, in der 
es vor Lebensluſt ſprudelt, weltgeſchichtliche 
Auseinanderſetzungen vor ſich gehen. Zu Oſtern 
allerdings hörte man Bombeneinſchläge und 
dumpfen Kanonendonner. Es hieß, daß Japaner 
einen chineſiſchen Zollkreuzer mit Bomben bes 
legten. 

Treſſpunkt der Europäer ift das elegante 
Hotel Riviera. Es liegt, von herrlichen 
Bäumen beſchattet, an einem ſchönen Boulevard. 
Eine ſeltſame Erſcheinung ſind die vor dem 
Hotel lagernden Kulis, die für 40 Cents pro 
Stunde jeden Gaſt ſpazieren fahren. Sie beobach⸗ 
ten das Leben im Hotel und äffen alles, was 
dort vor ſich geht, nach. Wenn jemand lacht 
oder lebhafte Geſten macht, dann fallen alle 
Kulis in das Gelächter ein. 

Macht man einen Spaziergang durch die 
Stadt, ſo fallen dem Spaziergänger neben den 
neueren Kirchen die unzähligen Spielhäuſer auf, 
die zuſammen mit den Kirchen die grüßte Zahl 
der Bauten darſtellen. Das ſind die Gegenſätze 
der ſeltſamen Stadt: Kirche und Spielhaus. 
Die Einnahmen der Spielhäufer werden übri⸗ 
gens für die Verſchönerung der Stadt verwen⸗ 
det. Vor kurzem hat man dieſe * zur 
Anlage neuer Parks gebraucht. i 


—— 

Raubüberfall auf einen gaſſenboben 
Brüſſel. Ein außergewöhnlicher Raubüber . 
fall wurde am Mittwoch mitten im Zentrum 
von Brüſſel durchgeführt. Ein Kaſſenbote 
wurde beim Verlaſſen der Belgiſchen National 
bank von Unbekannten angegriffen und mit 
einer Eiſenſtange zu Boden geſchlagen. Die 
Täter entriſſen ihm ſeine Mappe mit einem In 
halt von 750 000 Franken. : 


WT : 


Wort vom Fuge 
Noch keine Zuſage Deutſchlands 


Keine Beteiligung an Olympiſchen Winterſpielen ohne Stilauf 


Auf die Einladung zu den Olympiſchen Win⸗ 
terſpielen 1940 in St. Moritz richtete der Reichs⸗ 
ſportführer von Tſchammer und Oſten 
an den Präſidenten des Organijations: Komitees 
für die Olympiſchen Winterſpiele 
Schreiben: 

„Für Ihre Einladung zur Teilnahme an den 
Olympiſchen Winterſpielen danke ich Ihnen. 
Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß kann ſich 
jedoch im gegenwärtigen Augenblick noch nicht 
zu einer Zuſage entſchließen, da die Bedeutung 
der Spiele als Olympiſcher Wettbewerb durch 
das Fehlen des größten Winterſportzweiges, 
des Stilaufes, außerordentlich herabgemindert 
iſt. Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß wird ſich 
erlauben, zu gegebener Zeit, wenn die Frage 
der Beteiligung der Skiläufer endgültig ge⸗ 
klärt iſt, auf Ihre ee zurückzukommen.“ 


Dieſe Antwort kann 2 überraſchen, denn 
Olympiſche Winterſpiele ohne Skilauf bleiben 
eine Rumpfveranſtaltung, deren ſportlicher 
Wert zumindeſt in Zweifel gezogen werden 
kann. Jedem, der mit den Zuſammenhängen 
nicht vertraut iſt, wird wahrſcheinlich das Ver⸗ 
ſtändnis dafür fehlen, wie eine Veranſtaltung 
von Olympiſchen Winterſpielen ohne volle Be⸗ 
rückſichtigung des e Winterſports 


folgendes 


überhaupt möglich gemacht wurde. Denkt man 
an die großen Tage von Garmiſch⸗Partenkirchen 
1936 zurück, jo wird der Gegenſatz zu den gez 
planten Spielen in St. Moritz um ſo deutlicher. 
Den deutſchen Standpunkt in dieſer Hinſicht 
teilt übrigens auch Italien. Der italieniſche 
Sport wird in St. Moritz ebenfalls nur dann 
vertreten ſein, wenn der Skilauf in das Pro⸗ 
gramm aufgenommen worden iſt. Inzwiſchen 
hat das Organiſations⸗Kowitee für die Olym⸗ 
piſchen Winterſpiele in St. Moritz die geplan⸗ 
ten „Demonſtrations“⸗Skiwettbewerbe ebenfalls 
vom Programm geſtrichen, womit ſich das In⸗ 
ternationale Olympiſche Komitee aber nicht 
einverſtanden erklärte. Vielmehr drängt das 
IO K. darauf, daß dieje Skiwettbewerbe als 
Vorführung durchgeführt werden. 
— 


Schweizer Seniiheiiene:Relort 

Der ſchweizeriſche Wurfathlet Silvio Nido 
ſtellte in Zürich einen neuen Landesrekord im 
Hammerwerfen mit 50,265 Meter auf. Die 
Freude im ſchweizeriſchen Leichtathletiklager iſt 
darüber beſonders groß, weil Nido als erſter 
Schweizer die 50⸗ Meter-Grenze überworfen hat. 
Nido hat zweifellos viel in dem kurzen Lehr⸗ 
gang gelernt, den der deutſche Trainer Sepp 
Chriſtmann ſeinerzeit in Zürich USE 


ERA⸗Werke ſchließen 


Mit Bedauern nimmt man in Großbritannien 
die Nachricht von der unmittelbar bevor ⸗ 
ſtehenden Schließung der ERA⸗Automobilwerke 
zur Kenntnis. Die kleine Fabrit in Bourne in 
der Grafſchaft Lincolnſhire wird am 28. Mai 
ihren Betrieb einſtellen. Fünf Jahre lang 
ſpielten die ſchnellen ERA⸗Wagen in der 
1% Liter⸗Klaſſe in den internationalen Pril- 
fungen eine ausgezeichnete Rolle, und erft in 
den letzten Wochen hatte das Wert eine kon⸗ 
ſtruktiv verbeſſerte Type herausgebracht, die bei 
den Verſuchsfahrten in Donington⸗Park einen 
ſehr guten Eindruck machte. Die Stillegung 
erfolgt aus wirtſchaftlichen Gründen. Der Klub 
der Britiſchen Rennfahrer hat inzwiſchen 
Schritte unternommen, um die notwendigen 
Mittel zuſammenzubekommen, die eine Fort⸗ 
führung des Betriebes, die im Intereſſe des 
Anſehens der britiſchen Motorinduſtrie wüns 
ſchenswert iſt, ermöglichen ſollen. 


Nüßlein gegen Budge 
Die amerikaniſchen Berufs » Tennisipiefer 
Donald Budge und Ellsworth Vines befinden 
ſich auf dem Wege nach Europa, wo ſie vom 16. 
bis 20. Mai in London ein großes Turnier be⸗ 
ſtreiten werden. Beſonders geſpannt iſt man 
auf das Abſchneiden des mehrfachen deutſchen 
Meiſters Hans Nüßlein gegen die Amerikaner 
zu denen fih auch noch Tilden geſellt. Nüßlein, 
der erſt im Frühjahr in London ein großes 
Turnier gewonnen hat, ſpielt zunächſt am 
16. Mai gegen Vines, dann am 18. Mai gegen 
Tilden und ſchließlich am Schlußtage, 20. Mai, 
gegen Donald Budge. - 


Weitere Sportnachrichten aat der Tote 


Sonnabend, den 15. Mai 1938 


Aus Stadt? 


Das Vaterunſer 


Lukas 11, I. 


Der Sonntag Rogate ruft uns zum 
Gebet und legt uns heute das Gebet des 
Herrn vor. das Vaterunſer. Wer kennte 
es nicht? Luther hat es einmal den 
größten Märtyrer genannt. weil es ſo oft 

gedankenlos hingeplappert wird. Wozu 
Bat er es uns gegeben? Zum Nachplap⸗ 
pern gewiß nicht. Man irrt, wenn man 
im Vaterunſer eine Gebetsformel findet, 
die einfach nur wiederholt zu werden 
braucht. um ihren Zweck zu erfüllen. 
Richtig ijt, daß es jo wundervoll reich ift, 
daß es bei allen möglichen Gelegenheiten 
ausdrücken kann, was der Glaube betend 
ausſprechen will. Wie anders klingt es 
am Grabe, wie anders am Traualtar! 
Aber das iſt doch nicht des Herrn letzte 
Abſicht geweſen, ein Formular zu geben, 
das einfach bei allen möglichen und un⸗ 
möglichen Gelegenheiten einmal oder gar 
vielmal hergeſagt wird. Das Vaterunſer 
jol Gebetsmuſter oder Muſtergebet fein, 
an dem ſeine Gemeinde beten lernt. Sie 
wird an ihm lernen. daß im Gebet das: 
Dein! immer dem: Unſer! vorgehen muß 
wie die drei erſten Bitten den vier letzten: 
Gottes Sachen ſind immer die erſten, 
wichtigſten Gebetsanliegen. Sie wird 
daraus lernen, daß der Chriſt nie bloß 
an ſich denken darf wenn er betet, nie 
ſagen darf: Mein täglich Brot gib mir 
heute, ob es die andern kriegen, geht mich 
ja nichts an. Nein, das Gebet des Chriſten 
iſt immer Gebet des Glaubens und der 
Liebe zugleich, es geht nur im Wir⸗Ton, 
und der Beter kann für ſich nur erbitten, 
was er auch den andern wünſcht und er⸗ 
fleht. Sie wird daraus lernen, daß von 
unſeren Anliegen nur eine Bitte die 
irdiſchen leiblichen Bedürfniſſe betrifft, 
aber drei von vieren reden von dem, was 
die Seele braucht. Sie wird lernen mit 
Gott zu reden wie die lieben Kinder mit 
dem lieben Vater reden voll Mut und 
Demut, voll Zuverſicht und Ergebung zu⸗ 
gleich. Das heißt recht gebetet; nicht das 
Vaterunſer wer weiß wie oft herſagen, 
ſondern beten, wie es das Vaterunſer tut. 
Wir können nur bitten: Herr, lehre uns 


beten! 
D. Blau: Poſen. 
. . . 7§—˖—— 
Neuer Rektor der Univerſität. Zum Rektor 
der Univerſttät ift Prof. Dr. Stefan Dabrowſki, 
der Dekan der 3 Fakultät, gewählt 
worden. 


Eine Sertehrsunberbrechung tritt heute abend 
um 20.45 Uhr während der Kundgebung für 
den verſtorbenen Marſchall Pilſudſki ein. Die 
Gedenkminuten werden durch Glockengeläut an⸗ 
gekündigt; die Paſſanten bleiben auf der Straße 
ſtehen und nn a ee a ihr Haupt. 


— ſ nn aeea 


Tiere als Wetterpropheten 


Wetter veränderungen werden vorausgefühlt 


Es iſt keineswegs Aberglaube, wenn Menſchen, 
die oft Gelegenheit haben, Tiere in der freien 
Natur zu beobachten, davon überzeugt ſind, daß 
viele Tiere Wetterveränderungen vorausfühlen 
können. Nur muß man dabei nicht an den im 
Glaſe eingeſperrten Laubfroſch denken oder an 
den grasfreſſenden Hund, denn wenn der Laub⸗ 
froſch bei warmem Wetter ins Waſſer geht, ſo 
tut er es nicht, weil Regen in der Luft liegt, 
ſondern weil er gerade Luſt zum Baden hat, 
und wenn der wetterlauniſche Hund hartes Gras 
oder Getreidehalme frißt, bedeutet das gewöhn⸗ 
lich nur, daß er an einer Verdauungsſtörung 
krankt oder mit ſchmarotzenden Würmern be⸗ 
haftet iſt, weiter aber nichts. Dafür ſind andere 
um ſo beſſere Wetterkünder, inſofern nämlich, 
als man ſich tatſächlich auf ihr außerordentlich 
feines Gefühl für den Eintritt ſchlechter Witte⸗ 
rung verlaſſen kann. 

Schon an gewiſſen Kleintieren kann man dieſe 
eigenartige Erſcheinung beobachten. Ameiſen 
z. B. gelten bei den Eingeborenen in der afri⸗ 
kaniſchen Steppe als ſichere Wetterkünder, da 
ſie faſt immer auf den Tag das Herannahen 


der Regenzeit erraten. Sobald die Ameiſen 
beginnen, mit fieberhafter Eile ihre Nahrungs: 
vorräte in ihre Bauten zu tragen, weiß man, 
daß nun unmittelbar Regen zu erwarten iſt, 
auch wenn die Tage noch ſo klar und trocken 
ſind. Fliegen ſind kurz vor dem Regen 
immer beſonders zudringlich. Daß Bienen 
ein ſehr empfindliches Vorgefühl für nahende 
Witterungsumſchläge haben, weiß jeder Imker. 
Droht z. B. ein Gewitter, ſind ſie ſchon lange 
vorher unruhig und ungewöhnlich ſtechluſtig. 
Naht dann das Unwetter, ſo fliegen ſie in 
drängender Haſt in den Stock zurück, aber faſt 
immer noch rechtzeitig, ehe der Regen ausbricht. 
Regen, der für den nächſten Tag in Ausſicht 
ſteht, künden ſie in der Regel dadurch an, daß 
ſie abends viel ſpäter als ſonſt in den Stock 
zurückkehren. 

Ziemlich gute Regenkünder find bisweilen die 
Spinnen, beſonders die Kreuzſpinnen, die 
oft ſchon bei veränderlichem Wetter kürzere 
Fäden ſpinnen, vor eintretendem Regen jedoch 
ihr Netz ſtets verlaſſen, um ſich in ein trockenes 
Verſteck zurückzuziehen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 12. Mai 

Sonnabend: Sonnenaufgang 4.02, Sonnen⸗ 
untergang 19.35; Mondaufgang 1.08, Mond⸗ 
untergang 12.11. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Mai + 1,36 
gegen + 1,31 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 13. Mai. 
Wolkig bis heiter und trocken, nur im Süden 
des Bezirks noch zeitweiſe Bewölkung. In den 
Mittagsſtunden mäßig warm, mäßige öſtliche 


Winde. 
Teatr Wielki 


Freitag: Generalprobe zum Konzert 

Sonnabend: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 

Sonntag: 15 Uhr „Opernball“ (Ermäß. Preiſe) 
20 Uhr „Skalmierzanki“ 


Kinos: 
Apollo: 1 Herzen“ 
Metropolis: „Den ich lieb gewann“ 
Stonce: „Schlacht an der Marne“ (Franz.) 
Wilſona: „Miß Broadway“ 


Populärer Zug nach BER 


Die Liga zur Förderung der Touriſtik orga⸗ 
nifiert zur Warſchauer Kleingeſchäfts⸗ Schau 
einen populären Zug, der am 16. Mai um 
22.15 Uhr von Poſen abgeht und am 18. Mai 
um 17 Uhr die Landeshauptſtadt wieder verläßt. 
Fahrkarten find zum Preiſe von 13,20 zit an 
Bahnſchaltern und in Reiſebüros zu haben. Der 


Zug hält in Schwerſenz, Koſtſchin, Wreſchen und 


Stralkowo. Für die Anfahrt nach Poſen gilt 
im Umkreis von 20 bis 150 Kilometer eine Er⸗ 


mäßigung von 50 Prozent. 


Pojener Wochenmarttbericht 


Im Gegenſatz zum vorigen Markttage zeigte 
der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt einen 
lebhaften Betrieb und ein reichhaltiges Waren⸗ 


angebot. Die Preiſe lauteten: — butter 1.70 
bis 1.80, Landbutter 1.50—1.60, Weißkäſe 25 bis 
30, Sahnenkäſe d. Stück 35—40, Milch 20—22, 


Sahne Viertelliter 30—35, die Man Eier 
koſtete 90 Gr. Geflügelpreiſe: Hühner 2.50 bis 
3.50, junge Hühnchen 1—2, Gänſe 9—10, Tau- 
ben das Paar 1.20—1.30, Puten 88.50, Perl- 
hühner 2,50—3.70, Kaninchen 1—4. n den 


Fleiſchſtänden maen die Durchſchnittspreiſe 
folgende: Roher Speck 85—90, Schmalz 1—1.05, 
Räucherſpeck 1—1. 15. Schweinefleiſch 0.551. 10, 


Rindfleiſch 55—1.30, Kalbfleisch 60—1.20, Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1.20, Schweinefilet 1.10. — Der Ge 
müſemarkt lieferte Salat zum Preiſe von 15 bis 
25, Radieschen 15—25, junge Mohrrüben das 
Bündchen 40, Kohlrabi d. Bd. 40, gene Gurten 
60—70, Spinat 15, Nhabarber 8, 2 Pfd. 15, 
Sauerampfer 5—10, Schnittlauch. Dill. Peterſilie 
je 5—10, junge rote Rüben d. Bd. 15, Kartof⸗ 
Spargel je = Qualität 40—70, 
Sellerie d. K. 5—35, Salatkartoffeln 8—10, 
Aepfel 51.9, Apfelſinen 25—45, Zitronen 10 
bis 12, 50 —5 a Winter rrüben 20, 
dobjt ilze Beam 40, 
fen 25—35, 


Weißko br 30 d. 0 5 E s 140. K en i 5, 


Blumenkohl d. 
70, Meerrettich E 5—15, Mandarinen 20 
bis 25. — Auf dem er kt zahlte man für 
Hechte * 87 1.30, Bleie 1.00 5 
„Aale 1.30, Salzheringe d. 80 45 8—10, 
Karpfen 1.40, Mels 2.00, Barſche 80 2 
fiſche waren genügend vorhanden. — Der Blu⸗ 
menmarkt war reich beſchickt. 


Die Zeitung 
bringt dir 


und Land 


Sport- Croniſt 
Neuſeeland in Führung 


Am Donnerstag begann in Brigthon das 
Davis⸗Treffen zwiſchen England und Neu 
ſeeland. Die erſte Einzelbegegnung brachte 
eine große Ueberraſchung, indem Malfroy den 
Engländer Shayes 4:6, 6:2, 6:2, 5:7 und 6:3 
beſiegte, fo daß Neuſeeland 1:0 in Führung 
kam. 


Eder gegen Kouidri 


Aus der Europameiſterſchaft Turiello—Eder, 
die nach zweimaliger Verlegung am 12. Mai 
im Berliner Sportpalaſt ſteigen ſollte, iſt nun 
wieder nichts geworden. Der italieniſche Titel⸗ 
verteidiger fand ſich zwar zum verabredeten 
Zeitpunkt in Berlin ein, er hat aber erneut ein 
böſes Furunkel am Unterarm bekommen und iſt 
nicht kampffähig. Der Hauptleidtragende dabei 
ift der Deutſche Weltergewichtsmeiſter Guftan 
Eder, der ſein ſeit langem angeſtrebtes Ziel, 
wieder Europameiſter im Weltergewicht zu 
werden, in weiter Ferne entſchwinden ſieht. Er 
muß ſich damit tröſten, daß Turiello, da er bei 
ſeinem jetzigen Zuſtand auch gegen den aner⸗ 
kannten Herausforderer Cerdan⸗Frankreich nich 
friſtgemäß antreten dürfte, ſeinen Titel am 
grünen Tiſch verliert und die Europameifter: 
ſchaft dann neu ausgeſchrieben wird. Trotz aller 
widriger Umſtände ift es gelungen, den Sport: 
palaſt⸗Kampfabend doch noch zu retten, aller⸗ 
dings ließ ſich eine neuerliche Verlegung um 
ein paar Tage auf Dienstag, 16. Mai, nicht 
umgehen. Als Erſatz für Turiello iſt Frank⸗ 
reichs zweitbeſter Weltergewichtler Omar 
Kouidri, der in Algier beheimatet iſt, ver⸗ 
pflichtet worden, der kaum ſchlechter als Cer⸗ 
dan if. Das Rahmenprogramm bleibt in der 
vorgeſehenen Form beſtehen. 


Gewinne der Slaalslollerie 
(Ohne Gewähr) 


Am 5. Ziehungstage der 4. Kl. der 44. Staats⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ger 
zogen: 

100 000 zr: 17 878 

15 000 3f: 38 511 

10 000 zk: 19 621 154 418 

5000 zk: 21 861 53 010 55 268 


2500 zt: 3687 39875 52 329 67008 72 656 
81907 02777 98807 104838 112 227 116 250 
135 367 

Nachmittatzsziehung: 

25 000 3f: 181 643 

20.000 zt: 158 755 

15.000 3f; 119 836 - 

10.000 3f: 36492 38589 101 104 130 679 


5000 zk: 9465 11542 45 952 47 628 


2500 af: 1494 30653 67576 77359 7828 
die Welt ins Naus 84051 89811 113 264 114 802 119 630 164 094 


Beiuc in Porfugal 


Von Otto Gmelin. 


Im Auto kam ich von Sevilla: im Nebel und ee hatten 
wir morgens die wilde Sierra Morena durchquert und waren 
bei Badajoz über die Grenze gefahren. Liebenswürdig ſcherzte 
der 8 Zollbeamte; ich bedauerte ihn wegen feiner 

ländlichen Einſamkeit, denn er ſah modiſch und nach eleganter 
Großſtädt aus; er lachte: Oh, es kämen auch manche ſchöne 
Damen hier durch. Es ſei die Pflicht des Zollbeamten, ihnen in 
die Augen zu feen; ja, anſehen dürfe er fie — und er fügte 
dann mit einem vielſagenden Lächeln hinzu: „Pero no tocar! 
Aber nicht berühren! „Por laſtima!“ Leider! Der Beamte, der 
nachher meinen Paß beſichtigte, ſprach fließend deutſch. Sie 
boten mir ein Glas Wein an und ich ihnen Zigaretten. Wir 
ſtanden auf der Straße, und die Sonne brach filbern durch das 
dünne Gewölk. Schmeichleriſch ſanft war die Luft, obwohl es 
Ende November war. 

Das war der erſte Eindruck des unbekannten Landes 
Portugal. Ich hatte nichts gewußt von der Schönheit, von der 


Arſprünglichkeit dieſes Landes, das mit der weichen Helle des 


europäiſchen Südens den Atem des Meeres, mit der Süßigkeit 
ſchwerer Weine und dem romaniſchen Temperament auch eine 
geradezu anmutige Traurigkeit ohne Schwerfälligkeit verbindet. 
. 4, Wache ganzen Tag. Auf den Feldern e a 5 
ernte n von Kor iteten lange die Straße 
u: re Hügel, keichen begle ng im 
ahen nicht nackt aus; fie gaben mit dem Grün des Laubes, das 
blaß wie das der Deibäume ift —— 3 dunkleren der Kiefern 
und Pinien, dem -fatten Schwarzbraun fruchtbarer Aecker und 
dem kornblumenblauen Himmel des Nachmittags dem Lande die 
Farbe. Bauern in zweirädrigen Karren, Zipfelmützen auf dem 
Kopf, Mäntel wie Havelocks mit vielen Umhängen über den 
Schultern, kamen von den Feldern. Pinien wie dunkle Kugeln 
auf ſchlant tanzenden Stielen ſtanden im goldblauen Abend. 
Apfelfinen leuchteten noch aus dem Laub hinter den weißen 
dicken Mauern einjamer 


Ihre faſt kaminroten geſchälten Stämme 


Bevor wir uns Liſſabon näherten, EEE EEE ET ZEE e TE TEE EEE die Straße von der 
tiefen Bucht von Setubal aus noch einmal in die ſchon däm⸗ 
mernden Berge hinein. Ich erinnere mich: in dieſer Bucht hatte 
viele Jahre vorher der kleine Frachtdampfer eine Nacht lang 
gelegen, auf dem ich gereiſt war, und hatte mit viel Maſchinen⸗ 
geraſſel und Geſchrei ſeinen Leib mit Kiſten voll Oelſardinen 
angefüllt. Schweigend nahmen mich jetzt die abendlichen Pinien 
ſelber auf. Ein Hirte mit flachem, breitrandigem Hut, ähnlich 
den andaluſiſchen Hüten, zog mit einer ängſtlich meckernden 
Ziegenherde neben der Straße hin. Ganz plötzlich ſenkte ſie ſich, 
und drunten erglänzte das Lichtermeer von Lisboa mit der 
ſchimmernden Tejomündung. Atem des Atlantik wehte herauf. 

Als wir zwanzig Minuten ſpäter auf der Fähre überſetzten, 
über das nachtſchwarze Waſſer mit ſeinen roten und grünen 


Schiffslichtern, klang zwiſchen die knatternden Motorboote und 


die heulenden Schiffsſirenen und Dampfpfeifen ein ſeltſames 
Lied voll einer wehmütigen trillernden Monotonie aus einem 
unſichtbaren Boot. Es war ein „Fado“, eine jener bänkelſänger⸗ 
haften alten Volksweiſen, wie ich ſie ſpäter in ölduftenden halb⸗ 
dunklen Schenken gehört habe. 

Frühlingshafte Wintertage erlebte ich in dieſem Land, über 
dem eine ſtarke Hand regiert, kaum merklich, und Friede und 
Ordnung ſchafft. Einmal fuhr ich an der Tejobucht entlang zum 
Meer. An Belem ging es vorüber, dem Kloſter, das an der 
Stelle ſtehen ſoll, wo Basca da Gama feine letzte Nacht vor der 


Ausfahrt zu feiner großen Reife verbracht hatte. Es ift in jenem 


uns kaum mehr verſtändlichen, an Brüſſeler Spitzen ge⸗ 
mahnenden Emanuelſtil gebaut, unferer Zeit allzu reich. Wir 
fuhren hinaus, am Meer Y'n, durch Dörfer, zum Cabo de la 
Roca, dem weſtlichſten Punkt Europas. Wir ſaßen bei einem 
Leuchtturmwächter auf einer Art Terraſſe und genoſſen die 
wundervollen Languſten zum leichten Landwein, während das 
Meer an den Felſen hochſpritzte und die bleiche winterliche 
Sonne einen matten Glanz über Stein und Waſſer hauchte. Von 
dort aus ſchlängelte ſich die Straße hinauf ins Gintra-Gebirge; 
grüne Täler, anmutige Dörfer, Wälder von Pinien, Oelbaum⸗ 
Pflanzungen an ſanften Hängen und Wein; der Wein von 
Colares genießt ſeinen Ruf nicht ohne Grund. 


l 


Weit und lieblich, oft auch groß und heroiſch fand ich dieſes 
Land, als ich es in den folgenden Tagen durchfuhr. Manchmal 
rauſcht noch etwas von den vergangenen großen Jahrhunderten, 
von den kühnen Abenteuern des Heldenepos des Camoes, der, 
wie Vasco da Gama, ſein prächtiges Grab in Belem hat, durch 
die Natur dieſes Landes. Oft iſt es wie ein Garten, getaucht in 
ein Silberlicht, daß man Märchengeſtalten in Brokat und Seide 
erwarten möchte. Da iſt die Felſenbucht von Setubal; da iſt das 
weite untere Tal des Tejo mit feinen zahlloſen Silberwaſſern; 
da ift das ſtolze alte Coimbra, die Univerſität mit ihrer Berg: 
feſte; da iſt das an dem Felſenhang des engen Durchbruchtales 
des Douro hingeklebte Porto, das ſich auf den flachen Höhen 
ausbreitet, mit ſeinen kühnen Eiſenbrücken. Da ſind die vielen 
Gärten, in denen die himmelblauen Celeſtines ranken, in denen 
die Fuchſien wie Glöckchen im grünen Buſch hängen und die 
ſanften vollen Blüten der Kamelien ſich auftun. 


In blauen Majolika⸗Kacheln, die die Wände vieler Häuſer 
und Kirchen und ſelbſt die der Bahnhofsvorhalle von Porto 
zieren, iſt die Geſchichte des Landes nicht immer geſchmackvoll, 
aber immer eindringlich und bewegt dargeſtellt. Es iſt ein länd⸗ 
liches Land. Porto lebt vom Wein. Noch ſieht man die Ochſen⸗ 
karren, auf denen das große Faß befeſtigt ift, die ſteinigen Pfade 
herunterkommen; noch fahren die breiten Segler mit dem langen 
Steuerbalken, mit Fäſſern beladen, den Fluß herunter. Viel 
Altes lebt, ſelbſt in der Großſtadt: die Fiſchweiber in Sandalen 
und weiten Faltenröcken, mit ihren bunten Umſchlagtüchern, 
bringen in großen flachen Körben die ſilberne Laſt der Fiſche 
zum Markt. Aber auch die neue Zeit iſt lebendig neben der 
alten. Am nationalen Feſttag ſah ich die Jugend marſchieren, in 
kurzen braunen Hoſen, grünen Hemden, einige tauſend junger 
Menſchen, und die Fahnen wehten über ihnen in feſtlichen 
Straßen. 

Auch dieſes Land ſpürt die Verwandlung. Ich ſehe es noch 
in der Morgenſonne unter mir, wie ich es zuletzt ſah, als ich es 
abſchiednehmend überflog. Die Waſſer glänzten ſilberr unter 
weißen leichten Wölkchen: die Felder lagen in einem jen 
Grün, und der Himmel glühte von einem roſenfarbenen uicht 
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Leszno (Niſſa) 

n. Zur Bekämpfung der Rübenblaitwanze. 
Der Staroſt gibt bekannt, daß zur Bekämpfungs⸗ 
kampagne der Rübenblattwanze Inſtruktoren 
beſtimmt worden ſind, denen die Landwirte den 
Zutritt zu den Rübenplantagen gewähren 
müſſen. Die Inſtruktoren werden Natſchläge 
und gegebenenfalls Anordnungen erteilen, die 
von den Landwirten zu befolgen ſind. Für den 
Bezirk der Stadt Liſſa wurden als Inſtruktoren 
beſtimmt: G. Gauza, Fr. Grycmann, F. Szyſzka 
und F. Stachowiak. Für den Stadtbezirk Storch⸗ 
neſt: W. Juchniewicz II, K. Kusnierek und 
J. Olejniczak. Für den Stadtbezirk Reifen: 
Franciſzek Stachowiak. 

eb. Der Berein für Geflügelzucht und Bogel- 
mus von 1896 veranſtaltet am Sonntag, dem 

. M., nachmittags 4 Uhr im Hotel Foeſt 
N Hauptverſammlung mit Berichterſtattung 
und Vorſtandswahl. Zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder iſt erwünſcht. 


Rawicz (Rawitid) 

— Vorzeitliches Gräberfeld entdeckt. Bei der 
Entnahme von Kies aus der weſtlich von Loled⸗ 
nice gelegenen Kiesgrube des Bauern Kandzior 
aus Zolebnica ſtieß man auf eine Anz⸗ yl Topf- 
ſcherben, welche anfänglich weggeworfen wurden. 
Der zufällig anweſende Vg. G. von hier er 
kannte die Scherben als Nefte vorzeitlicher 
Urnen, die aus mehreren Grabſtätten ſtammen 
müſſen. Von dem Funde wurde der Poſener 
Univerſität Mitteilung gemacht. 


Nowv Tomyśl [Neutomiſchel) 

an. Auswanderung. Der Kreisſtaroſt gibt zur 
öffentlichen Kenntnis, daß folgende Perſonen 
nach Deutſchland auswandern: Anneliſe Geifler 
und Tochter Anita Dorothea Geiller aus Friede ⸗ 
nau. 

an. Das Schornſteinfegermeiſteregamen be- 
ſtand vor der Handwerkskammer in Poſen der 
Schornſteinfeger Stefan Pieprzyk aus Kuſchlin. 


Wolsztyn (Wollitein) 

an. Von der Bäderinnung In den letzten 
Tagen fand hier im Staroſtwogebäude eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Bäder aus dem ganzen Kreiſe 
Wollſtein ſtatt. Inſpektor Zagörſti vom Steuer⸗ 
amt gab Anweiſungen und Aufklärungen über 
die neuen Mehlvorſchriften und richtige Füh⸗ 
rung der Kontrollbücher. Nach Beendigung 
der Ausführungen ſowie der Ausſprache, gab 
der Vizeſtaroſt dem Wunſche Ausdruck, daß es 
in Zukunft zu keinen Verletzungen der neuen 
Vorſchriften mehr kommen möge; ſollte aber 
Böswilligkeit in dieſer Beziehung vorliegen, 
hätte der Schuldige dann die Konſequenzen zu 
tragen. 

an. Auswanderung. Das hieſige Kreis⸗ 
ſtaroſtwo gibt zur öffentlichen Kenntnis, daß 
folgende Perſonen nach Deutſchland auswandern: 
Erwin Franke in Neuborui und Luiſe Liſchke 
in Wollſtein. 


Krotoszyn (Kroloſchin) 
Warnung vor ſalſchen Agenten! 

sp. Im Einverſtändnis mit der Polizeibehörde 
in Krotoſchin möchten wir folgende Warnung 
nicht unberückſichtigt laſſen: 

Da in letzter Zeit die Fälle illegalen Grenz⸗ 
übertrittes an der deutſch⸗polniſchen Grenze, 
namentlich bei Zduny, in erſchretkender Weſſe 
zunehmen, ſieht ſich die Polizeibehörde gezwun⸗ 
gen, mit größter Schärfe vorzugehen. Die dabei 
feſtgenommenen Perſonen werden ſich wegen 
unerlaubten Grenzübertrittes und in den aller- 
meiſten Fällen auch noch wegen Deviſen⸗ 
ſchmuggels zu verantworten haben, worauf be⸗ 
kanntlich hohe Freiheits⸗ und Geldſtrafen ſtehen. 
Da das gefundene Geld, das meiſtens das ein⸗ 
zige Hab und Gut der Betroffenen ift, beſchlag⸗ 
nahmt wird, ſtehen dieſe Leute dann brot- und 
mittellos da. 

In den allermeiſten Fällen ſind dieſe Bemit⸗ 
leidenswerten das Opfer falſcher Agens 
ten geworden, die namentlich im Lodzer Ge⸗ 
biet, die allgemeine Notlage dieſer Leute aus⸗ 
nutzen und ihnen verſprechen, gegen eine vorher 
zu zahlende hohe Gebühr fie Über die Grenze zu 
bringen. Dieſe Betrüger ſind dann kurz vor 
der Grenze plötzlich verſchwunden und überlaſſen 
die um ihr Geld Geprellten ihrem Schickſal. 
Rückſichtslos ſollte man deshalb ſolche — phei 
ſofort der Polizei melden, um ihrem verbr 
riſchem Treiben ein Ende zu bereiten. 

sp. Rattengift legen! Der Bürgermeiſter der 
Stadt Krotoſzyn gibt bekannt, De in der Zeit 
vom 22.—24. Mai im ganzen Stadtgebiet ſämt⸗ 
liche Befiger Gift zur Vertilgung der Ratten 
und Mäuſe zu legen haben. Das Gift iſt bis 
ſpäteſtens 21. Mai aus den hieſigen Apotheken 
und Drogerien zu beziehen. 

sp, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am Dienstag, 
d. 16. Mai, findet in Krotoſchin auf dem freien 


Platze hinter dem Schlachthauſe, ein Vieh⸗ und 


Pferdemarkt ſtatt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs, Warthe⸗Schifſahrt. Dampfer „Venus“ 
traf am Donnerstag aus Poſen kommend hier 
ein. Im Schlepptau hatte er den Transloyb- 
Kahn Zurek mit 150 Tonnen Rgggenſchrot und 
300 Tonnen Gerſte = 450 Tonnen Ladung nach 
Stettin zum Umſchlag auf See. Dampfer „Ve⸗ 
nus“ erwartet an der Grenze leere Kähne. 

hs. Muſterung. Die Rekrutenaushebung im 


Aus Poſen und Pommerellen 


Der Streit der Schönheitsköniginnen vor dem Kadi 


Fräulein Schönheitskönigin Paris 1939 und ihre Konkurrentin Fräulein Paris 1938 ſtreiten ſich 
gegenwärtig vor einem Pariſer Gericht um den Titel. Fräulein Sonia Deſſis wurde im Frühjahr 
gewählt, doch weigerte fie fih, die von dem Wahlkomitee aufgeſtellten Bedingungen zu unter» 


ſchreiben. 


Durch ihren Kontrakt beanſprucht nun die im vergangenen Jahr gewählte Köni⸗ 


gin, Fräulein Gills, den Titel und die daraus folgenden Rechte. Da keine Einigung zu finden 

war, gingen die beiden Konkurrentinnen nun mit ihren Advokaten vor Gericht. Dadurch wird 

nun auch denen, die es bisher nicht wiſſen wollten, offenbar, daß es ſich bei dem Ruhm der 
Schönheitsköniginnen um nichts anderes als ein Geſchäft handelt. 


Wielkie und Miedzychod, 26. Mai für die Sam⸗ 
melgemeinden Kwilcz und Gieraföw, am 
27. Mai für Sammelgemeinde Lowyn ſtatt. 
Antreten im Saale Wr z, Miedzychod, ul. 
17 Styczuia Nr. 58, täglich um 7 Uhr. 


Sieraków (Zirte) 

hs. Ankauf von Schlachtvieh. In Zirke fand 
ein Ankauf von Schlachtvieh für die Fleiſch⸗ 
fabriken ſtatt. Es waren aujgetrieben: 
50 Schweine, 12 Kälber und 2 Rinder, die reſt⸗ 
los abgenommen wurden. Es wurden gezahlt 
je Pfd.: Schweine von 170—200 Pfd. 41--43 Gr., 
200—240 Pfd. 43—45 Gr., 240—300 Pfd. 45—49 


Groihen; Kälber 80—100 Pfd. 30-35 Gr., 
100—120 Pfd. 35—40 Gr., 120—440 Pfd. 40—42 
Groſchen; Rinder: 500—700 Pfd. 19—23 Gr., 


700—900 Pfd. 24—26 Gr., ausgemäſtet 28—30 
Groſchen. 

hs. Wegen Ausweiſung aus der Grenzzone 
mußte am Donnerstag Schweſter Anna Preiß, 
die Leiterin des Erholungsheims „Haus in der 
Sonne“ ihr Tätigkeitsgebiet verlaſſen. Schweſter 
Anna Preiß kehrt in die e nach 
Poſen zurück. 


Chodzież (Kolmar) 

§ Landverpachtung. Das Gemeindeland von 
Selgenau wird am 31. Mai, mittags 12 Uhr im 
Saal von Müller in Selgenau verpachtet. 

8 Bullenkörung. Die Bullenkörung im Kreiſe 
Kolmar findet am 16. und 17. Mai ſtatt. Auf⸗ 
zutreiben ſind zu der Beſichtigung alle Tiere, 
die über 10 Monate alt ſind. 

ds. Schutzimpfung. Laut Bekanntmachung des 
Kreisarztes findet in der Landgemeinde Erpel 
die diesjährige Schutzimpfung gegen Pocken am 
15. Mai ſtatt. Geimpft werden alle Kinder des 
Jahrganges 1938 ebenſo auch ältere, die ein⸗ 
oder zweimal ohne Erfolg geimpft worden ſind. 
Weiter haben ſich an genannten Terminen alle 
Kinder des Jahrganges 1932 zu ſtellen, ebenſo 
auch ältere, die bisher ebenfalls ohne Erfolg 
geimpft wurden. 


Budzyń (Budſin) 

ds, Verhaftung einer deutſchen Frau. In 
dieſen Tagen erfolgte die Verhaftung der pol⸗ 
niſchen Staatsbürgerin deutſcher Nationalität 
Frau Frieda Jeſſe von hier. Die Genannte 
ſoll angeblich das polniſche Militär beleidigt 
haben und wurde deshalb auf Anordnung der 
Polizeibehörden in Haft genommen. 


Wyrzysk ( Wirſitz) 

5 Jahrmarkt. Der vom Wetter begünſtigte 
Jahrmarkt am vergangenen Donnerstag war 
gut beſchickt. Auch die Kaufluſt war bei der 
Land⸗ und Stadtbevölkerung recht groß. Der 
Auftrieb auf dem Viehmarkt war ſehr ſchwach, 
ſo daß nicht einmal die Nachfrage gedeckt wer⸗ 
den konnte. Das Vieh war deshalb auch ſehr 
teuer. 


Keynia (Erin) > 

ds. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der hier am 
Mittwoch, dem 10. Mai abgehaltene Vieh⸗ und 
Pferdemarkt hatte einen mittelmäßigen Auf⸗ 
trieb an Rindvieh und Pferden aufzuweiſen. 
Für erſtklaſſige Arbeitspferde forderte man 450 
bis 550 Zloty und darüber, gute Arbeitspferde 
koſteten 375—450 Zloty und mittlere 250 bis 
350 Zloty. Noch brauchbare Pferde für den 
kleinen Bauern bot man für 150—200 Zloty 
an. Minderwertige koſteten 90—140. Zloty und 
ganz ſchlechtes Material wurde mit 40 bis 
80 Zloty gehandelt. Umſätze wurden in den 


Preislagen zwiſchen 70—300 Zloty getätigt. 


Kreiſe Birnbaum findet für den Jahrgang 1918 | Jwij en alten und mageren Kühen konnte man 


am 24. Mai für die Stadt Birnbaum und Zirke, 
25. Mai für die Sammelgemeinden Ehrzupito 


auch einige ſehr ſchöne Exemplare antrefjen. 
Hochträchtige Kühe wurden mit 300—320 Zloty 
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und darüber gehandelt, gute Milchkühe koſteten 
260—290 Zloty. Mittlere Milchkühe ſtanden 
im Preiſe von 200-240 Zloty. Abgemolkene 
Kühe konnte man für 120—150 Zloty erſtehen. 
Schlachtvieh wurde für 60—80 Zloty angeboten. 
Sterken hielten die Preiſe von 200—250 Zloty. 


Szubin Schubin) 


8 Alleeverpachtung. Die Obſt⸗ und Kirſchen⸗ 
allee von Smogulecka mit 763 Bäumen wird 
am 14. Mai nachmittags 4 Uhr an Ort und 
Stelle verpachtet. 


Bydgoszcz (Bromberg) A 
Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Beleidi⸗ 
gung des polniſchen Volkes hatte ſich 
vor dem hieſigen Bezirksgericht der 30 jährige 
Mechaniker Friedrich Eckert zu verantworten. 
Eckert wird beſchuldigt, Anfang April d. J. das 
polniſche Volk beleidigt zu haben. Der Ange⸗ 


klagte bekennt ſich nicht zur Schuld. Während 


ein Kaufmann belaſtend gegen den Angeklagten 


ausſagt, geht aus den Ausſagen eines Ent: 
laſtungszeugen, der ſich in Geſellſchaft des Eckert 
befand, hervor, daß der Angeklagte auf ſeine, 
des Zeugen Vorhaltung, nicht ſo laut zu 
ſprechen, ihm erwidert habe: „Die alten Deut⸗ 
ſchen tranken noch eins und ſaßen am Ufer des 
Rheins. Sie tranken Sekt und wir Polen 
trinken Waſſer.“ Irgendwelche beleidigenden 
Worte habe der Zeuge nicht gehört. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den E. nach durchgeführter Be⸗ 
weisaufnahme zu drei Monaten Arreſt. 

Das gleiche Gericht verhandelte gegen den 
25jährigen Reichsdeutſchen Artur Buſſe aus 


Walowice, der der Beleidigung des polniſchen 


Volkes und des Staatspräſidenten angeklagt iſt. 
B. beſtreitet, irgendwelche beleidigenden Worte 
über den Staatspräſidenten oder das polniſche 
Volk gebraucht zu haben. Er war mit Schul⸗ 
kindern in Streit geraten, und als dieſe ihm 
vorwarfen, die Deutſchen wären dumm, habe er 
ihnen geantwortet, die Polen auch. Nach den 
belaſtenden Ausſagen dreier Schulkinder wurde 
Buſſe nach Schluß der Beweisaufnahme zu 
neun Monaten Gefängnis verurteilt. 

Eiſenbahngelände iſt kein Kinderſpielplatz. 
Am Montag vormittag ſpielten in der Nähe des 
Eiſenbahngeländes mehrere Kinder, darunter 
der 6jährige W. Ignac, Sohn des Arbeitsloſen 
J. Unglüdliherweife lief der Knabe gerade in 
einem Augenblick über die Schienen, als ein 
Eiſenbahnwaggon heranrollte. Dem Knaben 
wurde durch die Räder das rechte Bein abge⸗ 
trennt. Das Kind brachte man mit Hilfe des 
Rettungswagens in das Städtiſche Krankenhaus. 


Fordon (Fordon) 


ng, Schwerer Verkehrsunfall. Auf der For⸗ 
doner Chauſſee verunglückte der Schmiedegeſelle 
Paul Nekelmann aus Topowzyſto, Kreis 
Thorn. N., der auf dem Rade in Richtung 
Bromberg fuhr und dabei vorſchriftsmäßig 
einen Wagen überholte, wurde von einem Per⸗ 
ſonenauto, das ebenfalls das Fuhrwerk über⸗ 
holen wollte, mit dem Kotflügel geſtreift, ſtürzte 
und zog ſich ſchwere Verletzungen am ganzen 
Körper zu. Der Chauffeur des Autos nahm 
den Schwerverletzten mit nach Bromberg und 
lieferte ihn ins Krankenhaus ein. 


Grudziadz (Graudenz) 


Die auf dem Garniſonſportplatz neuerrichtete 
Tribüne wurde am letzten Sonntag von Gar⸗ 
niſonpfarrer Dr. Skalſti eingeweiht. Daran 
ſchloſſen ſich als Saiſoneröffnung leichtathletiſche 
Wettbewerbe, die trotz des ungünſtigen, kühlen 
Wetters eine große Beſucherzahl hatten, unter 
denen ſich die Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden befanden. 
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Rundfunk- Programm 


Sonntag 


Warſchau. 7.15 Choral. 7.20 8 aA 8 Nachr. 
8.15 — 9.15 H konzert. 11.45 
Zeitſchriften undſchau. 57 Zeit, —— 12.03 Sim 
ſonie⸗Konzert. 13 Kernſpruch. 13.05 Kulturrundſchau. 13.15 
. 14.40 Kinderſtunde. 15 Für den Land- 
wirt. 16.30 Spaniſche Lieder. 17 Wie das Theater in 
Wolhynien Be 17.30 Buntes E onjett. 
18.25 Plauderel. 0.50 Konzert. 20.15 Nachrichten. 21.15 
a Konzert. 22.15 Tanzmufik. 23 Nachrichten. 23.05 Nach / 
richten. 

Deutſchlandſender. 6 S 8 Wetter. 8.20 Eine 
— unterm Pflu 30 Im Roten Ochſen. 9 he pa Y 

pe en, 10 Morgen IB 11 Eröffnung der et 

eewetterbericht. 12.15 Blasmuſik. 12.55 dwing 
14 10 Konzert. 14 Kennt ihr das Land. us Fröhlich 
Muſik. 15.30 Am Rande der Dorſſtraße. 16 Muſik am Nade 
mittag. 18 Grand mit Vieren. 18.35 Muff, ee, T 
18.45 Mujit. 19.40 Sport⸗Echo. 20 Kernſpruch. Nachr. 29,15 
Das Glöckchen der Eremiten (Kom. Oper.) 22 Nachrichten. 
22.20 Eine kleine Nachtmufit, 22.45 Serweiterberiht. 2—24 


Tanzmuſtk. 
Breslau. 5 Schöne Weiſen. 6 it 4 San 
Morgengtuß. 810 Volkstümliche M 8.45 Zeit, Nachr. 


Glüdwünſche. 9 Cembalomuſtk. 9.30 2 = Geſellſchaftsanzug. 
9.40 Wir ſchlagen Brücken. 10,10 Frohe Klänge am Sonn⸗ 


tagmorgen. 11 Eröffnung der Kulturwoche des Gaues 
Sudetenland. 11.55 Wetter. 12 Blasmuſik. 13 Konzert. 14 
Wetter. 14.05 Der n — au lung. -14.30 


geia $2 30—24 Drunter und drüber, Tanzmuſtk. 
Königsbe 6 Hafentonzert. 8 Zeitrundfunk. 8.85 Ohne 

N Tr Morgen. Morgenfeier. 9.30 Muflt aus 

Wien. 10.90 Wetter. 10.50 e 11 * taget vor 


de 14 S 
zum Nachtisch. 

Schimkat if der Anfiht. 16 e 18 KB» 

nigsberger Muſikleben vor Jahren O Berühmte 
Stimmen. 18.50 Deutſche Mitarbeit an bg A Gelſtes · 
kultur. 19.10 Frontſoldaten! 19.40 Sportecho. 20 Nachr., 

Wetter. 20.15 Konzert. 21.15 Eur. et 22.18 Nachr., 
Wetter, Sport. 22.90 Sport des Sonntags. 2. 40—2ʃ Unten 
haltung und Tanz. 


a. 
Warſchan. 


funk. 
2.03 Konzert. 13 Vortrag Ma "is del 
15% Aura Muſik. 16 a ia ion ee 
a A Eur galten u 11 80 
t olks x 
5.30 Face 20 E en 215 Tanzmuſtk. 


ichten. 22 It 
er > 


Deulſchlandſender. 


N 


eitzeihen. 13 Glückwünſche. 

5 85 IK — zwei bis drei! = Wei 

15.15 Wilfried Krüger ſpielt. 
16 Mufit 5 Nachmittag. 16. 


u Woche. 19 Albert Lutter iii, 11. 1 8 —— > bunt, 
5 al Er Nachr. 20.15 Blasmuſik. Kurz 2 
22 Nachrichten, Sport. 22.20 Eine fle E Nachtmusik. 2. 
Seewetierberiht. 23 Konzert. 

Breslau. 5. Der ge 6 3 ten, & y 
6. = 1 125 ten. 7.18 * 07 g 

rühmuſt orgenſpruch, Fraueng mna 
Aa 9.50, Olami 18 5 funk. 


16 
er rzählung). 18 U es. 
Ei} 19.40 „gie und betrachtet. W 
t 20.15 22.15 Deuiſch 
Recht auf Kolonien. 22.30 
asberg. 5 Konzert. 1 
77 50 uw 7 Nachri ha een 
8 ann 8.10 Gondal KL Rönert 
10.45 Wetter. 11.85 


tl Bücherecke. 15 5 Qiebesfeid, 2iebesfreub, 8 
n 13 50 — 
Zeitrundfunt, 20 Nachrichten, tter. .15 Schm. ein 

05 Beſu d 


2 2 Nacheichten, 
tter, Sport. 0 1. Reife. 2. 281 Antes 


—— 


Kirchliche Nachrichten | 


3 EEM, (binne 1 i: 
8 Be 2 und 1. benhmah E 

t. Peteilirche de). Sonntag, 10. 
Gottesbienk 225 Mi Aai 10,15: Gottesdienk 
a A 


Gelen. 1. 165 S er pil: 2 en 2 ‚Sie 


Runde; 20.15: Kirchenchor. — mn G ee 19: 
t. 15 15: Beichte m 1. 
Goltesdienſt. D; 5 15 2 1 N 92345 en, 


EN eee eee a 


ne a 
esdien 

uli, Aa 8 . 11.30: 
aindergottesbient, 9 inpe, „ Can Seiten 
ade gg ar —.— Hein. 
e slieche. a s g: K e Kin 

di 0 rauen nach ⸗ 

8 81: Vibeitunde. Freitag. 20: Kirchen 


Sonntag 10: Gottesdi Bitar 
e 884% 10 10: eu tte enn ping Beichte 2122 
i 


des HI 
un e Di 2: Heimabend. 
Be te lin 5 * Jung ; 
arſtunde 
a Si ee 16 28. en i une 
0 der men e 


glub. Reimann, Sonntag, 10: en 5 
ahrtstag, 10: Hotte 42 Derf. 
part. Sonntag, 15: Stehen, Sa 5 ae 

Ehri 1 9 — haft (im Gemeindeſaa der 
42): Sonntag fallen die Serben 8 
. 925 l. 5 en. 


* Eier 115 . 


0 — Y: Gottesdtenit. 
nejen 30: 7 ionieni. Dr. Hoffmann. — 
Sens ag, 18: e . Mi der Konfirmanden. — 
Mittwoch: Kirchlicher Reti gtonsunterricht Taf aus. — 
1 11 9 j Konfirmation mit Abendmahl, 
Hoffmann, 9: Belte. erf. 


je A aus der Mojemobirhait 


Schwerjenz. Sonntag. 8.45: Gottesdienſt, danach Sinter 
15;. Poſaunenchor im Konfirmandenfaal. Piens 
A endor. Himmelfahrt, daa lese a 


feier 

in, „Sonntag, 1015: Gottesdien immelfahr⸗ 

pttesbienit un Abendmahlsfeier FR fet 
5 Sonntag, 15: Gottesdienst ; 

B 

a ‚ : Gottesdienft: 


5 


ki ul. Matefki 
0 19: e e 7 Harz 
u 


5 an 
e Predigt, Ekl 
Donnerstag 
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Wirtſchaftszeitung 


Seite 9 


Deutschlands Wirtsehaltsbeziehungen 


zum Ausland 


Das Reichswirtschaftsministerium hat auch 
in diesem Jahre eine umfassende Untersuchung 
über den „Stand der wirtschaftspolitischen 
Rezichungen Deutschlands“ herausgegeben. 
Abgesehen von einer Betrachtung des handels- 
politischen Verhältnisse mit den einzelnen 
deutschen Partnern wird das System der deut- 
schen Aussenhandelspolitik erneut umrissen, 
das in der Gegenseitigkeit des Güteraustauschs 
gipfelt. Auch nach dem Aufbau des Gross- 
deutschen Reiches ist es bei dem Grundsatz 
geblieben, Einfuhrverpflichtungen nur in einem 
solchen Umfange einzugehen, als ihre Erfüllung 
mit Hilfe der Devisenerlöse der deutschen Aus- 
fuhr sichergestellt war, Daraus ergab sich 
wiederum wie das Wirtschaftsministerium 
feststellt. die Notwendigkeit einer besonderen 
Pileze des Aussenhandels mit denjenigen Län- 
dern. die bereit und in der Lage sind, deutsche 
Waren als Bezahlung für ihre Lieferungen ent- 
zegenzunehmen. Soweit bei einzelnen Ländern 
infolge der verringerten Aufnahmebereitschait 
ein Rückgang der deutschen Ausfuhr eintrat. 
wurde dadurch weniger Deutschland betroffen, 
als vielmehr die eigenen. am Aussenhandel he- 
teiligten Kreise des anderen Landes. Mit jedem 
Absinken der deutschen Ausfuhr nach einem 
bestimmten Lande ist notwendigerweise eine 
Drosselung der Einfuhr aus dem Lande und 
damit für den Handelspartner ein Ausfall von 
Geschäften mit einem aufnahmefähigen Ver- 
braucher verbunden. Die Erfahrung hat auch 
im Jahre 1938 gezeigt, dass Deutschland wegen 
Elastizität seiner Handelspolitik und Wirt- 
schaftsführung seine Einfuhrbedürfnisse schnel- 
ler auf neuen Märkten befriedigen konnte. als 
der bisherige Handelspartner lu der Lage war. 
neue Absatzgebiete zu finden. Es bleibt zu 
hoffen. dass auch diejenigen handelspolitischen 
Gegner, welche noch nicht diese Zusammen- 
hänge erkannt haben, durch die Zwangsläufig- 
keit der Entwieklung veranlasst werden, ihre 
Haltung zegenüber Deutschland zu überprüfen. 

„Das Ergebnis des Aussenhandels im ver- 
zangenen Jahre.“ sagte der Reichs wirtschafts- 
minister, „zeigt eine kleine Steigerung der 
deutschen Einfubr und eine Verringerung der 
Ausfuhr. Ausser einer gewissen, durch weitere 
politische Ereignisse (Befreiungskampf des 
nationalen Spaniens, Chinakonflikt) verursach» 
ten Unsicherheit war der allgemeine Rückgang 
der Welthandelsumsätze für die deutsche Aus- 
fuhr von Bedeutung. Die Welthandelsumsätze 


stark 

halb der Zeit von Januar bis September 1938 
beträgt iger Rücksane zegenüber 1937 325 
in _Belgien-Luxemburg 18.1%, in 
Frankreich 11.9 in Grossbritannien 9.9% und 
in den Niederlanden 9.1%. Weit besser n 
den Deutschland (8%) und Italien (2,4%) ab. 
wobei iedoch zu berücksichtigen ist. dass 
Italien seine Einfuhr um fast ein Fünftel ge- 
drosselt hat, während Deutschland im Jahre 
1938 seinen Markt weiter geöffnet und seine 
Einfuhr gegenüber 1937 noch gesteigert hat. 
Der Vergleich mit den Aussenhandelsumsätzen 
anderer Länder zeigt. dass Deutschlands Be- 
mühungen um die Ausfuhr allen gegen die 
deutschen Waren gerichteten Bestrebungen 
zum Trotz ein Erfolg nicht versagt geblieben 
ist. 
An rein wirtschaftlichen Faktoren. welche 
den Rückgang der Welthandelsumsätze bedingt 
haben, muss neben inneren wirtschaftlichen 
Krisenerscheinungen (z. B. Zusammenbruch der 


eee, EEE 
Gdingens Warenumschlag im April 


Der Warenumschlag des Gdingener Hafens 
betrug, im April 838 674.7 t. was im Vergleich 
zum Vormonat eine Steigerung um 108437 t 
bedeutet und im Vergleich zum selben Mönat 
des Vorjahres (779 146 t) eine Steigerung um 
71%. Auf den-seewärtigen Verkehr entfielen 
230 926,4 t (723 759.5 t im März), und zwar auf 
die Einfuhr 118875.3 t (119580,6 t im März 
und auf die Ausfuhr 712050.1 t (604 178.9 t). 
Der Küstenverkehr, einschliesslich der Freien 
Stadt Danzig. betrug 801.6 t (1352.2 t im Marz). 
Auf den Einnenwasserstrassen zwischen 
dingen und dem polnischen Hinterlande be- 
rug der Verkehr durch die Einlage-Schleuse 
im April insgesamt 5757 t. Zu Tal, Wohin 238 t 
En en. wurden hauptsächlich befördert 78 t 
früchte, 73 t Lebensmittel, 37 t Metalle 
Ser etallwaren, 35 t Mehl, Zu Berg gingen 
19 t: hiervon: 1078 t Metalle und Metall- 
waren, 676 t verschiedene Lebensmittel, 569 t 
Haute und Felle, 417 t Kaffee, 340 t Hülsen- 
en und 90 t Reis. Im laufenden Jahre wur- 
den bis Ende April insgesamt 13403 t beför- 
dert, und zwar; 12131 t zu Berg und 1270 t 
zu Tal. In den ersten vier Monaten d. J. wur- 
den, 4 Pr 2 855 50 31233154 t im 
ge en 5. i se 
Zeit des Voriahres, . 


Die Verschuldung der polnischen 
Selbstverwaltungen 


Die Gesamtsumme der langfristigen Ver- 
schuldung der territorialen Selbstverwaltungen 
Polens bezifferte sich am Ende des ersten 
Quartals 1939 auf 1060 Mill. zt gegenüber 977 
Mill. zt am Ende 1938. Von dieser Summe ent- 
fielen im vergangenen Quartal 926 Mill. zt auf 
die Städte 106 Mill. 21 auf die Bezirksverbände 
und 29 Mill, zł auf die Woſewodschaften, 

‘-Haupteläubiger waren die Staatsbanken mit 
einer Summe von 419 Mill. zl, Auf die Aus- 
landsgläubiger entfielen 121 Mill. 21. 


Konjunktur in den Vereinisten Staaten von 
Amerika) insbesondere das Sinken der Roh- 
— 7 1 757 und die hierdurch hervorgerufene 
beschränkte Aufnahmefähigkeit der Rohstaff- 
länder für die Erzeugnisse der Industrieländer 
genannt werden (Soweit die Rohstoffpreise 
sich gehalten haben, konnte dies nur dureh 
scharfe Kürzung in der Verteilung dieser 
Waren erreicht werden wie z, B, hei Kautr 
schuk, Zinn). Die verminderte Kaufkraft der 
Rohstoffländer zwang die meisten Industrie, 
länder zu einer Drosselung ihrer Einfuhren, da 
ihre Zahlungsbilanz es nicht erlaubte, auf der 
Einfuhrseite in nennenswertem Umfange vor- 
zuleisten. So haben beispielsweise folgende 
Länder ihre Einfuhr im Jahre 1938 gegen 1937 
eingeschränkt (Vergleichszeit Januar bis Sep- 
tember): die Vereinigten Staaten um 41.3%, 
Japan um 34.3%. Frankreich um 21.7%. Italien 
um 18.3%. Belgien-Luxemburg um 15.6%. Nie- 
derlande um 7.7%. Grossbritannien um 54%, 


Nur Deutschland steigerte seine Einfuhr um 
3.125 Mengenmässig ist die Steigerung der 
Einfuhr bei Deutsehland wegen der niedrigen 
Rohstoffpreise naturgemäss noch höher. So 
wurden beispielsweise für die Einfuhr von 
Wolle und anderen Tierhaaren in der Zeit von 
Januar bis Oktober 1938 3.4% weniger aus- 
gegeben als in dem gleichen Abschnitt des 
Jahres 1937; trotzdem stieg die Einfuhr men- 
zenmässir um 32.2%. Aehnlich liegen die Ver- 
hältnisse bei Baumwolle. Hier steht einer um 
14.2% verminderten Ausgabe eine . mengen- 
mässige Einfuhrsteigerung von 11“ gegenüber. 
Auf dem Gebiete der Ernährunss wirtschaft 
magz erwähnt werden. dass Deutschland seine 
Einfuhr von Butter im Vergleichszeitraum_des 
Jahres 1938 um 12,5%, seine Einfuhr von Obst 
und Südfrüchten um 11.2% und die Einfuhr von 
Kaffee um 9.1% steigerte, Insgesamt stieg das 
Volumen der deutschen Einfuhr in, der Ver 
gleichszeit mengenmässig um 11.17. An der 
Steigerung der Finfuhr waren ‚hauptsächlich 
Italien. Polen. die nordischen und einige süd- 
osteuropäische Länder, der Nahe Osten. die 
Vereinigten Staaten, Kanada. Brasilien, Chile 
und Uruguay. die Union von Südafrika, Rhode- 
sien. China und Mandschukuo beteiligt. Die 
Finfuhren aus Grossbritannien. Frankreich und 
Sowietrussland gingen zurück.“ st. 


PPPPwbbwwõõͤãͤã ³ÄWdwͥͥ om A E EEE A 
Welt-Zuckerrat hat Schwierigkeiten 


Das Fxekutiv-Komitee des Internationalen 
Zuckerrats, das am Mittwoch, in London zu- 
sammengetreten ist, setzte am Donnerstag 
seine Beratungen fort. Soviel zu erkennen ist, 
gestalten sich die Verhandlungen äusserst 
schwierig, Von Grossbritannien wird die so- 
fortige Freigabe grösserer Mengen von Zucker 
für die Ausfuhr gefordert; für die britischen 
Kolonialgebiete wird Genehmigung zusätzlicher 
Ausfuhren im Umfange von etwa 80000 bis 
90000 t verlangt. Ausserdem möchte man 
durch entsprechende Zusatzquoten die Frei- 
gabe von Ausfuhren von kubanischem Zucker 
erreichen. In Kuba sollen gerenwärtig an- 
nähernd 200 000 t Zucker verfügbar sein. Mit 
dieser Freigabe würde man den gegenwärtig 
bestehenden, über das normale Ausmass hin- 
ausgehenden Zuckerbedarf decken können, 
Diese britischen Vorschläge werden aber von 
anderen Ländern abgelehnt. Da man eine un- 
terschiedliche Behandlung einzelner Mitglie- 
derstaaten des Zuckerrats nicht zulassen kann, 
müsste die Ouotenerhöhung allgemein vor- 
genommen werden. Das würde bedeuten. dass 
den Ländern, die im Augenblick keine über- 
schüssigen Mengen zur Lieferung frei haben, 
für das nächste Quotenjahr grössere Ausfuhren 
zugestanden werden. Danach wäre dann aber 


im nächsten Ouoteniahr ein grosses Ueber- 


angebot zu erwarten. 


Von seiten der britischen Regierung wünscht 
man eine rasche Schaffung der Möglichkeit 
zusätzlicher Lieferungen. nachdem der erste 
Versuch des Internationalen Zuckerrats, auf 
brieflichem Wege die Zustimmung der Mit- 
glieder zur Steigerung der Quotenüberschrei- 
tung einzuholen, fehlgeschlagen ist, kann jetzt 
bei einer Einigung im Exekutiv-Komitee tele- 
graphisch die Zustimmung der Mitgliederstaa- 
ten nachgefragt werden. Bei zustimmenden 
Antworten von vier Fünfteln der Mitglieder 
würden dann die Beschlüsse des Exekutiv- 
Komitees in Kraft treten. Sollte der Versuch 
einer Einigung über das Exekutiv-Komitee fehl- 
schlagen, dann müsste eine Tagung des Inter- 
nationalen Zuckerrats einberufen werden. Bis 
der Rat zusammentreten, Beschlüsse fassen 
und diese in Kraft setzen würde, würde wahr- 
scheinlich ein Monat vergehen. Von britischer 
Seite wünscht man eine schnellere Regelung. 
„Financial News“ wiederholt seine Behaup- 
tung, dass die britische Regierung mit den 
Austritt aus dem Internationalen. Zuckerrat im 
Falle der Verweigerung zusätzlicher Ausfuhren 
droht. 
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Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen. 12 Mai 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 


eisbiet se 8.91.80 


Wei Se . 69 „* 
ke e4.: s . x 9 14.75 15. (0 
Braugerste 50770 % o 12.28 —12.78 
1 673-6789 /I 18.5019. o0 
Hafer, 1 Gattung 17.10-17.30 
„ II. Gattung . ehe 16,59 —17.00 
Weizen-Auszugsmehl TEEN 58,50 40.50 


13 z 6504 35.75-38.25 
Neizenmehl Gatt 1. 96575 33.00 35.50 


3065 — 
sd 2 1 in 28.75—31.25 
* IIa 50—65% 26.25—27.25 
P u 33—50% 31.75-32.75 
u a 1 0% 27.25 — 28.25 
. "m 8-84 24.75—28.75 
W sehrotmeb! 95% . . - P 
dern te 0—30% . 25.50-26.25 
Roggenmehl L Gatt 7 . * 
* IL a 065% . - 
Roggensebrotmehl * 


95 — 
R mehi Gate 1 0—55% 24.00 —24.75 
Kartofielmeht „Superiog” „ » 251425 
Weizenkleie 8 514.75 
Weizenkleie (mittel) 


A 
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„ 1225 —13.25 
Viktoriaerbsen * 34. 00-87. 00 
Polgererbsen ) s „ 28.00 —30.00 
33 A F 5 > er 
Peluschkeen 0 
Gelblupinen. * . 14.00 — 14,50 
Blaulupinen . 5 4 .» . 1800—1330 
tee re * 55.00-58.00 
N 18.00 170.00 
Lebrade: : 1888 —14 50 
n „4.00 —4. 30 


eisekartoffeln 
Pebrikkertofieln in kg% 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst. 
Roggenstroh. lose 
astron, gepresst . 
Haferstrch. lose 
Haferstrob. gepresst « 


Gerstenstroh, lose 3 1.65 —1.90 
Gerstenstrob, gepresst. 2.40 2.65 
Heu. lose GE EY (EI E A E.) 
Heu. gepresst 7.25 —1,75 


Netzeheu, lose . « « 
Netzeheu, vepresst . , 7.75 8.25 


Gesamtumsatz: 2094 t davon Weiten 277 t. 


Roggen 750, 
produkte 496, Samen 43. Futtermittel u. a. 252. 
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Gerste 46. Hafer 230, Müllerei» ' 


Posener Effekten-Börse 
vom 12. Mai 1939 


% Staatl, Konvert.-Anleibe (100 2) — 
io Stasti. Konvert.- Anleihe 
g re Stücke . » sese 
kleinere Stücke — 
4% Prämien- Dollar-Anleihe (S. III) 39.00 B 
%% ungestempelte Zlotyptandbriete 
d. Pos. Lanusch. in Gold Il. Em. 
4%“ Tloty-Ptandbriete der Posener 


E l 
2 
+ 


Lan hatt, Serie 1 „2353 
grössere Nüc ko „ o o 
mittlere Stücke . 56.00-+ 
kleinere Stücke 58.00 + 
ee Konvert.,Plandbriefe der Pos, 
Landschaft neee 49.00 
3% Invest, Anleihe l. Em a s: — 
3% Invest ,Anleihe IL BI, m. 
4% Konsol.-Anleihe . 2 „6 „6 „ ER 
%%% Innerpoln. Anleihe. . » e» — 
Bank Cukrownictws (ex. Divid.) , » — 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
8% Div, 38 DEREN ET EN 113.00 G 
DE dio 5 48 
ubań:Wron BB 000 
Herzteld & Vikterius. = „ „ — 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse 
Warschau, II. Mai 1939 P 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stärker, in den Privatpapieren 
schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


Geld 


Amsterdam. . .|235.08| 236.52 285.28 286.72 
Berlin , . „ „ 212,01] 213.07 

. E 11745 15 
. sondon - AORAR IE u 24.04 
Now Vork (Scheck) 5. 5.92 
Paris. e 14.10 
re 

Stockholm 

Dansig . 3 5 


1 Cramm Feingold = 5.924 21 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest-Anleihe 


I. Em, 79 3proz, Prämien-Invest.-Anl. II. Em. 
S0, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 
39,50. 4proz, Konsalidier,-Anleihe 1936 61,50, 
4*proz, Staatliche Innen-Anleihe 1937 60.59, 
Spyoz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 69, 
5 broz Pfandbr der Bank Rolny Serie, III 
31. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 8}, 
7ptoz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb, II.—III. E. 


Polens öffentliche Arbeiten 


Die mit Hilfe des Arbeitsfonds finanzierten 
öffentlichen Arbeiten in Polen sind im ganzen 
Lande mit. Eintritt günstiger Wetterverhält- 
nisse aufgenommen worden. Der vom Arbeits- 
fonds für das laufende Jahr zur Verfügung ge- 
stellte Betrag erreicht die Höhe von 66.5 Mil- 
lionen zł. wovon 7 Mill. zł auf den Ankaüf von 
Baumaterialien entfallen. Von den öffentlichen 
Krediten entfallen 5 Mill. zł auf die Haupt- 
stadt Warschau. 8.1 Mill. zł auf die Woiewod- 
schaft Pommerellen, 6.1 Mill. zł auf die Woie- 
wodschaft Posen. 7.4 Mill. zł auf die Woje- 
wodschait Lodz, 5,6 Mill, zł auf die Woiewod- 
schaft Schlesien, 5 Mill, zł auf die Woiewod- 
schaft Lemberg, 32 Mill. zt auf die Woiewod- 
schaft Wolhynien und 3.4 Mill. zł auf die Woio- 
wodschait Wilna. 


Englisch- rumänische Wirtschafts- 
verhandlungen abgeschlossen 


Die seit dem 24, April in Bukarest laufenden 
englisch-rumänischen Wirtschaftsverhandlungen 
wurden am Donnerstag durch Unterzeichnung 
eines Protokolls abgeschlossen. das von rumä- 
nischer Seite Aussenminister Gafencu und 
Wirtschaftsminister Buiciu. von britischer 
Seite der Bukarester Gesandte Hoare und 
der Leiter der englischen Abordnung. Leith 
Ross, unterzeichneten. Das Protokoll sieht, 
einer amtlichen Mitteilung zufolge, eine „Reihe 
von Massnahmen zur Förderung des gegen- 
seitigen Handels auf normalem Wege“ vor. 
Der volle Wortlaut des Abkommens wird in 
Kürze veröffentlicht werden. 


81. 8&proz Kom.-Obiie der Landeswirtschafts- 
bank L Em 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtsehaitsbank I. Em. 31. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em 
81. 5⁄4 proz. Kom.-Oblis der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81 5%oroz. Kom.-Oblia der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. a. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II] Em. 97 4%oroz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
56.25-35.75. 4%proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1925 67.75. Sproz. 
Piandbriefe der Städt. Kredit-Ges,. in War- 
schau 1933 66.50—67—67.50, 5proz. Pfandhrieie 
der Kredit-Ges. Lodz 1933 58.50, VII, 5?®proz. 
Konvers.-Anleihe Warschau 1926 63. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 113, Wegiel 32.50, Modrzeiöw 
19.50—19, Ostrowiec Serie B 78—77.75, Sta- 
rachowice 55—54.50. Haberbusch 65.50. 


Bromberg. 11. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg, Richt- 
preise: Weizen 21.25—21:50. Roggen 15.60— 15,85 
Mahlgerste _J8.75—19, Hafer 16.80--17, Wei. 
zenmehl 63% 35—36. Weizen-Schrotmehi 28.50 
bis 29.50, Auszuss-Rogsenmehl 55% 25.5026, 
Schrotmehl 95% 21—21.50. Roggen-Exnortmehl 
24— 24.50. Weizenkleie fein und mittel 13.75 
bis 14.25, Weizenkleie grob !4.25—14.75, Rog- 
zenkleie 1313.25, Gerstenkleie 13.25—13.75, 
Gerstengrütze 31—32 Perlzrütze 42.50—43, 
Felderbsen 24-26, Viktoriaerbsen 31—35. 
grüne Erbsen 25-27. Sommerwicke 23.50 his 


24.50 Peluschken 24.50-25.50 Gelblupinen 13 


bis 13.50. Blaulupinen 12—12.50, Serradella 21 
bis 23. Winterraps 52—53. Sommerraps 47 bis 
48 Winterrübsen 46-47 Leinsamen 61—63. 
blauer Mohn — —, Senf 53—57. Rotklee ge- 
reinigt 120—i30, Rotklee roh 70—80. Weiss- 
klee roh 215—265. Weissklee gereinigt 97% 
300—325 Raygras 130—140. Leinkuchen 25.56 
bis 26, Rapskuchen 14—14,50 Sonnenblumen- 
kuchen —.—. Roggenstron lose 3—3.50. Rog 
genstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 7.25 
bis 7,75, Netzeheu gepresst 8—8.50. Gesamt- 
umsatz: 1624 t, davon Weizen 322 — ruhig 
Roggen 530 — ruhig. Gerste 127 — ruhig 
Hafer 109 — ruhig. Weizenmehl 50 — ruhig 
Roggenmehl 148 — ruhig. ` 


Warschau, 11. Mai. Amtliche Notierungen 
dèr Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshande! frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00. Sammelweizen 23.00 bis 23.50. 
Standardroggen I 15.50-15.75. Standurdrog- 
gen II 15.25 bis 15,50. Praugerste 
Standardgerste I 18.50—18.75. Standardgerste 
II 18.25 — 18.50. Standardgerste III 18—18.55 
Standardhafer I 17.25— 17.75. Standardhafer | 
16.75—17 Weizenmehl 65% 35—37. Weizen. 
Futtermehl_16,50— 17.50, Roggenmehl 30% 27.2! 
bis 27.75 Roggenschrotmehl 20.75—21.25. Kar 
toffelmehl „Superior“ 32—33. Weizenkleie grol 
1414.50, mittel und fein 13—13,50, Taggen 
kleie 12.25—12,75. Felderbsen 28—30, V.atoria 
erbsen 39—42, Folgererbsen 33—35, Sommer- 
wicke 23.50— 24.50, Peluschken 25.5027. Blau- 
lupinen 12.25—12.75. Gelblupinen 14.25—14.75 
Serradella 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59, 
Sommerrans 55.50-56.50. Winterrübsen 52.50 
bis 53,50, blauer Mohn 88—90, Senf 59—62 
fern. artnet Rotklee roh 85 bis 95, ge» 
reinigt 9 115—125. Weissklee roh 260—280 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 170—175. 
Leinkuchen 25.5026. Rapskuchen 13,50—14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42 20 bis 20.50 
Kokoskuchen 18— 18.50. Speisekartoffeln 4.50 
bis 5, Fabrikkartofieln 18% 44.25. Roggen- 
stroh gepresst 44.50, Roggenstroh lose 4.50 
bis 5. Heu gepresst I 99.50. Heu gepresst Il 
7.25 7.75. Gesamtumsatz: 2535 t. davon Rog- 
gen 1205 — ruhig. Weizen 25 — ruhig. Gerste 
25 — ruhig. Hafer 75 — ruhig, Weizenmehl 
334 — ruhig. Roggenmehl 441 — ruhig. 


Posener Butternotierung vom 12. Mai 1939, 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.30 zt pro kg ab Lager Poznan (3.25 zł pro ka 
ab Molkerei), Inlandsbutter I, Qualität 3.15 21 
II. Qualität 3.05 zt pro kg. Kleinverkaufspreise 
3.40—3.60 21 pro kg. 


At 


Dankſagung. 
Für die uns anläßlich des Heimganges unſeres lieben 
Vaters und Großvaters, 


Paul Tonn 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 13. Mai 1939 


Nr. 110 


erwiefene Teilnahme ſowie Kranzſpenden, ſprechen wir 
hiermit allen Bekannten, Freunden und Vereinen, insbe⸗ 
fondere aber unſerem Superintendenten her; ti chen 


Dank aus. 
Wagrowiec⸗Witkowo, Mai 1939. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude, 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht! man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbigcice 14. — Tel. 82-46 


Fa. ae Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznań St. Rynek 79 
ist die billigste Einkaufsquelle für: 


Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack), 
Hufeisen En we Stollen, Wagenbuchsen, Nägel 
u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
Bandeisen, _Strohpressendraht, T- 

Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartltel 


Ziegelei-Spezial-Bau-Ingenieur W. PERETTI YDI 
vorm. Adolf Francke, gegründet 1887 Mgdbg. 
baut seit 35 resp. 50 Jahren! 


Künstliche Trockenanlagen mit langjährig 
bewährtem Transportsystem 


„Expert“ eu- und 


mbauten) 
Ring-,‚Ziekzaek‘-Kammer- u. Gas-delen 
Feuerungsanlagen und Schornsteine. 
Jahrzehnte alter Spezial-Bauführer- und 
Polier-Stamm! la Referenzen u. Zeugnisse. 


Hamburg 26 Taheran-Iran 


Postbox 39, 


Frankfurt a.M. 
Adolf Hitler-Anlage 2 Alfredstr. 36 pt. 
Tel. 948 91. T 


el. 250 891 


Überfheiftswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Verkäufe 


rem 


hat abzugeben. 
Heerſchaft pepowo 
i pow. Goſty n. 


10 


au 

pge in ng nania 
* „ es Soet: 
in Polen. Depifengeneb> 
migung erforderlich. Off. 
u. 4464 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Trauringe 


jedem Feingehalt, 


in 
Uhren, Gold- u. Silber- 
waren, Gelegenheits- 
kaufe In Brillanten. 
Eigene Fabrikation, 
daher billige Preife. 
Nieſenauswahl. 


A. Prante 


Anfertigung moderner Poznan, sw. Marcin 56. 
e ae $, Werkftatt für Umarbei- 
ê A. 8 tungen u. Reparaturen. 
+ ange 
Dabromffiego l. Damenhüte 
Soja für das Frühjahr 
Sagi c mit Sefer] B ee, 
Waſch mit Marmore eimann, 
a e 
Stentiericge 1 8 in eigener Werkstatt. 


m; 


* 


” 
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Die Hinterbliebenen, 


oſpiz. Poznan, Marſz. 
bericht. 


Stunde ſpäter. 
der Erſchienenen, ſtatt. 


programme, 


5 W 


Suche möbliertes 
immer 

in kultur., ruhigem Haufe als 

alleinige Untermieterin. Off. 

4450 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung Poznan 3 


Möbliertes 
Zimmer 
Telefon. 
Stolarſfa 2—6. 


Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
9 * 
Wohnung 


Sauberes, möbliertes 
Zimmer 
in ruhigem Hauſe an Herrn 
oder Dame, auch an 2 Per⸗ 
ſonen, vom 1. Juni an 
zu vermieten. 
Marynarſta 14 
Wohnung 3. 


Mietsgesuche 


Sonnige 
4 Zimmerwohnung 
75 1. Juli oder Auguſt 
. zu ge- 
ſuch Pünktl. ahler. 
Off. mit Preisangabe u. 
4446 an die Geſchäftsſt. 


7 N 


gen ng diefer Ztg. Poznan 3. 
weltberühmten 
Sonnige 
Pfaff. Berte 3 Zimmerwohnun 
e e e 
| Geusgebsnd fefa. D. Big Poznan 3. 
die beiten! uſtrte 
Probiere ja ang! Vertreter für Wojewodſchaft | py 
e e e, arane man 
100 Boti EEE a Adolf Blum e 
120 Bolt . „11 Poznan Uhrmachergehilfen 
150 Volt . ~ BHO M, M. Pilſudſtiego 19. pelt jofort ein 
j Kastor, Spezialität. Zickza Otto Pozna 


ickſtich 
Ein- u. Zweinadelma ſchinen 


th, 
en 15. 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 


Dial polityczny: 


Dział gospodarczy i prowincji: Eugen Petrull — 
„W wolnej godzinie“: 


rodzinny i Świat", dodatek rozrywkowy, 


zostalej reszty działu redakcyjnego: Eugen Petrull.— 

kopf. (Wszyscy w Pozuaniu, Aleja Marsz. Pils 

dea i miejsce wydania: Concordia, Sp. Akc.,, 
arsz. Pilsudski 


— Dzial- lokalny i sport: Alexander Jursch. — 
Be Kultura, eaka, felietony, dodatek „Kraj 
ed Loake. — Dla po 
Dział ogloszeti: Hans Schwarz 
udskiego 25.) Zakład i miejsce vdbicia, wy- 
Drukaraia i wydawnictwo, Poznań, Aleja | 
25. 


Alfr 


ego 


Evangeliſcher * Poznan. 
Generalverſammlung im Heimatſaal des Chriſtl. 


Freitag, dem 12. Mai, nachm 5 Uhr: 1. 3 
2. Rechnungslegung 1938/39, 

1939/40, 4. Verſchiedenes. 
verfammlung nicht beſchlußfähig fein, findet eine 
zweite mit derſelben Tagesordnung eine halbe 
ohne Rückſicht auf die geht 


Mitgliedskarten, Ein- 
ladungen, Satzungen, 


3 14463 an die Geſchaftsſt. 


| Freiwillige - 
Versteigerung 
auf Mal. ukomo. 
p. Oborniki, Hof, am 
17. Mai 1939. vor- 
mittags 11 Uhr von: 
lc 40 Pferden 
ca. 20 Fohlen -M.) 
ſea. 20 Färsen 
ca. 500 Schafe -Nerino- 


Précote (Muttern, hoch- 
tragende Muttern, 
Lämmern). 


arakatze 19, II. am 

ahres⸗ 
Etat 

Sollte die ae 


Der Vorſtand. 


VEREINS- 


Bei Ihren Einkäufen 


berücksichtigen Sie bitte 
unsere Inserenten 


DRUCKSACHEN 


ein- u. mehrfarbige Ausführung 


Diplome 


CONCORDIA S. A. 


Tel. 6105 
Al. 


Poznan 


leine Anzeigen 


Tüchtigen 
Gärinergehilſen 


für Gutsgärtnerei zu ſofort 
oder 1. Juni gesucht. 
Kenntniſſe in der Bienen⸗ 
zucht erforderlich. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen unter 


Tüchtige Wirtin 


ſucht alleinſtehender, 
ſtändiger Kaufmann 
Bermögen. Off. u. 


Poznan 3. 


dieſer Zeitung Poznan 3. Kf Stellengesuche d 
tellengesuche E 

Zuverläſſiges * ~ en 
Wertung Gebildetes, jung. Mädel, 
Alleinmäochen fließend deutſch und polniſch 


5 5 Kochkenntniſſen 

nderl. Haushalt in 
Men von ſofort oder 
1. Juni geſucht. Angeb. 
mit r 1.4456 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


Wirkungskreis, 


ä —— T 


T 

1 ADA Seh 

Sai OLE 
Ur 


Parade 2 
der schönsten Blusen 


im neuen „Beyers Blusen Heft. I Insgesamt über 
100 ausgewählte Modelle für Nachmittag und 


Abend, für Beruf und Reise — getupfi, ge- 
blümt, gestreift, mit Spitzen oder Falbein. Dazu 
noch guisitzende Röcke, Kostüme und Jacken. 
Sämtliche Vorlagen sind farbig wiederge- 
geben, alle leicht selbst zu schneider! Mit 
großem. Schnittbogem: ; 80 t Erh. bei: 


. Kosmos-Buchhandlung, Poznan ` 
. . Ai Marsz. Pilswdskiego 25 


-Mit der Post zuzügl 25 Gr. Porto 


7 


Politik: 
Wirtſchaft: 
und Melt“, 
übrigen redaktione 
Schwarzkopf 


ſelb⸗ 
als 
Teilhaberin 1 


an die Geſchſt. d. ee 


ſprechend, ſucht paſſenden 


eventl. als Geſellſchafterin 
oder Haustochter. Off. u. 
4465 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


i. V. He Petrull. Lokales 
Eugen Petrull. — Kun 
hai 


Tel. 6275 
Marszalka Pilsudskiego 25 


Junges, evangel. 
Mädchen 
möchte gern kochen lernen, 
am liebſten auf einem Gut, 
Pfarrhaus oder ſonſt in 
einem en Haushalt, 
ab 15. Mai od.1. Juni. Frdl. 
Angeb. bitte u. 4461 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung 
Poznan 3, zu richten. 


Landwirtstochter 


ſucht Stellung ab 15. Mai 
oder 1. Juni als Haus⸗ 
mädchen oder 2. Stuben⸗ 
mädchen. Zuſchriften und 
Gehaltsangaben ſind zu 
richten an 

Helene Hugel 

Padniewo 
p. i pow. Mogilno. 


Suche ; 
telung 

als jungverheirat. Brenner. 
(Gleichzeitig landw. Beam⸗ 
ter.) Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Mehrere Jahre 
Praxis in beiden Fächern. 
Off. u. 4460 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Tüchtige, erfahrene 
Wirtin 
perfekt im Stadt⸗ u. Land⸗ 


haushalt. Allerbeſte Zeugn., 
ſucht ab 15. Juni neuen 


Suche vom neuen Schul⸗ 
jahr Stellung als 


Hauslehrerin 


Off. bitte zu richten unter 
4459 an die 233 
dieſer Zeitung Poznan 3 


Evangel. 


Maſchiniſt 
lernter Schmied), ſucht 
tellung. Angebote ſind 

zu richten unt. 4442 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt 


Mehr Verdienst — weniger Unkosten 


„Hanomag“- Diese] - Zunmasehinen 


80°) Brennstoffkostenersparnis, ro- 
bust gebaut, äusserst wirtschaftlich u. 
‚schnell, für Industrie und Landwirt- 
schaft, 20, 38, 45, 55 und 100 PS. 
Zugkrait von 7 bis 30 Tonnen, Ge- 
schwindigkeit bis 45 km/Stunde. Die 
stärkste 50-PS-Hanomag-Diesel-Raupe 
der Welt 
Generalvertretung für Polen der 
„Hanomag*-Di:sel-Schlepper 


Biro Iniunierskie 


Marion Rowecki 


Poznaũ. pl. Sw. Krzyski 3. Tel. 25-50 


oQ allen Stilarten 


H. Bähr, Hütewerkstätten 


Swarzędz 
ul. Strzelecka 2 ~ Gegr. 1900 


Keine Ernte ohne Saat, 
Kein Erfolg ohn’ Inserat! 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Zeit 
ſchriften vermittelt zu Original- 
preiſen die 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Reklame ⸗ und Verlagsanſtalt 
Poznaä, u Marsz. Pitsudskiego 25 
el. 6105. 


Geprüfter | 22 ja 
Mollereigehilje stlerische 
8 i vielen ar Photogruphien 
ſorten, ſucht Stellung. Off. 
unter 4454 an die Geſchſt. R. S. Ulatowski 
dieſer Zeitung, Poznan 3. vorm. J. Engelmann 


Al. Marcinkowskiego 8 


— Y 

= M | Teppiche — Kelime 
9 möglich, repariert 

21 10 000.— AALE Tabernacki 
Anerbin 21 Jahre, blond, Boznań, Strzelecka 2. W. 


hübſch und wirtſchaſtli 
Off. u. 4458 an die Gef 65 
dieſer Zeitung Poznan 3 


. ee 

Handwerker, Renten- 
empfänger, 58 Jahre, Wite 
wer, alleinſtehend, wünſcht 
Damenbekanntſchaft 
zwecks Heirat (auch Witwe) 
Off. u. 4457 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Telephon 28.56 


Möbel- und Ban- 


% \ Tiſchlerei 
nes W. Müller 
N Versehlede „= un 
preiswerte 
Bockabſch ide un 
in 16 000 meae Sarpa 115 u - Anfertigung. 
t vier wegen Auslands⸗ 
3 abzugeben. Maſſeur 
Off. u 4462 an die Geſchſt. empfiehlt ſich 
dieſer Zeitung Poznan 3. Ludw 
eenei A eea Sowinjfiege 16 
Kutſchwagen 
Droſchken 
und dergl. 
auf Gummirädern 
in großer Auswahl 
am billigſten bei 


Autorozbiörka — Perſönliche tabs ang 


Poznań, aajn sn iir Gerat 
i turen unter Garantie 
a den er hene Gravierungen m 


mäßigen Preiſen. 
Silherw 


.. Te a 
jucht La . ar rennen inge 


Sämtliche 
derkleidung, auch Wäſche. O 
Off. unter 4443 an die] kauft man am ünftigiter 
Geſchſt. d. Zeitg. Poznan 3, | beim vielgejchät. Fachmann 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 


5 DD „In 
en Teil: 


Herausgeber und Ort der Herausgabe; Concordia Sp. Mte., 
Bojen, Aleja Marſzatka 


und e: Alexander Jurſch. — Provinz und 
und 

reier Stunde“: 

Eugen Petrull. 

Alle in Vojen, Aleja Marſzakka Pitſadftiego 25. — Verlag und Druckort. 


8 Feuilleton, Wochenbeilage 3 — 
Alfred Loake. — Für den 
— Anzeigen⸗ und Reklameteil; Hans 


Druckerei und Verl uſtalt. 
Pilſuditiego 25. 3 


